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GraudenzerZeitung.
BSezug2preis dur<h die Po�t mouatlih 80 Pf, vierteljährlih2 E 40 Rf.

i

in der Stadt Graudenz monatli<h 75 Pf, vierteljähclih 2 Mk, 25 Pf,

Enzcigenpreis die gewöhnlicheZeile: 20 Pf. für Privatanzeigen aus demReg.-Bez. Marienwerder und private
Vf. für alle anderen Anzeigen, — 46 Pt. �ür Ge�chäftSsanzeigenauf der ierten

Einzelne Zeitungsnummern (Belagsblätter) 15 Pf.

Für den ge�amtenredaktionellen Teil: Hans Wen>.
ür den ge�amtenAnzeigen=- und Reklameteil: Ern�t Bode. ì
ru> und Verlag von Gu�tav Rüthes Buchdruckerei

Brief» und Telegramm - Adre��e:„Ge�ellige, Graudenz“, = Pern�pre<herNr. 50 uud 8509,

Dür die Aufnahme von Anzeigen an be�timmtenTagen und Pläßzenwird Leine Gewähr übernommen.

Stellenge�ucheu. -Angebote, — 25
Seite des Er�ten Blattes, — |L Mk, im Reklarmeteil,

Verantwortlihe Redakteure:
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Der Wiener amtliche Bericht.
| Wien, 27, Dezember.

Amtlichwird verlautbart:

Ru��i�cherKriegs�chaupla i,
Dio Lage i�t unverändert.

-Ftalieni�<her Kriegs�<hauplaß,
Die. Tätigkeit der italieni�chenArtillerie gegen die Ti- |

Bei einem

Gefechte, das auf den ö�tlichenBegleithöhen des Et�chtales|
�üdlichRovereto �tattfand,verlor der Gegner 200 Mann an |
Toten und Verwundeten, - An der Z�onzofront vereinzeltes y

roler Südfrout war ge�ternwieder lebhafter.

Ge�chüßfeuer. i
;

Südöftliher Kriegs�<hauplatl,

_

Keine be�onderen Ereigni��e.
bisher an Beute 5400 Handfeuerwaffen cingebracht.

Der Stellverireterdes Chefs des General�tabs,
“

Dass<weigsame Griechenland.
Die Haltung Griechenlands und �einVerhältnis zu den F

Ein undurch- |

Vt
iden Krieasparteienununterbrochen -

geführtwerden. y

Man i�t bei der Beurteilung der Lage allein auf ovratelhafie Y

Aus�prüchemaßgebender Krei�eangewie�en, die no< dazu F

durch die Nachrichten�tellender Entente tendenziösgefärbt |

Salonikitruppen i�tnoch immer nicht gellärt.

jichtiger Schleier verdedi veu Gang der Verhandlung
von be

iind.
|

„Daily Chronicle“ veröffentlicht eine Unterredung mit |
Gunaris, der erklärte, �einepoliti�cheHaltung �eivon den |

Wählern gebilligt worden. Die Entente und die Mittelmächte |

hätten nunmehr erkannt, daß Griechenland ein Recht habe, |
neutral zu bleiben; aber die Neutralität werde nur

jo lange gewahrt werden, als die Jutegrität und Souveräni-

{tät des Landes nicht angeta�tet würden. Andernfalls

würde Griechenland von �einerjebigen Haliung abgehen.
Laut Meldung des Athener Spezialtorre�pondentendes

„Petit Journal“ unter�agt die griechi�cheRegierungdie
Zufuhr von Lebensmitteln na< Saloniki. Die franzö�i�che
Pre��eerklärt, das Verbot �ei ein bedauerlicher Veweis, daß

vie Unannehmlichkeiten,denen vie Verbündetenandauernd
von der griechi�chenVerwaltung ausge�eßt�een,noch nicht be-

endet �ind, e

:

Eine Thronrededes KönigsFerdinand.
Die Bülgari�cheTelegraphen-Agentur meldet: Ju be-

�ondersfeierlicherWei�eit n aide die Sobranje vom

König eröffnetworden. Die vom König vorgelc�eneThron-
rede wurde mit langem, anhaltendem Beifall au�genommen.

RumäniensPolitik.

In der Kammer der Abgeordnetenführiebei ver Adreß-
debatte der liberale Redner Dan aug: Einige �ind
Meinung, daß die Schlacht an- dex

M

U

mänien die Gelegenheit zum Eingreifen wax. An und für
�ihwar die Schlacht an der Marne nichts anderes als ein

Aufhalten der deut�chenOffen�ivein Frankreich, teineswegs
aber eine Niederwer�ungDeut�chlands,das er�t�päter�eine

mächtigeOffen�ivegegen die Ru��enentfaltete. Sie �ehen
al�o,daß man die�elbeTat�achounter ver�chiedenenGe�ichls-
punkten an�ehenkann. Eine andere Jllu�ion war der E i 1-

tritt Jtaliens. Sie glaubten, daß die Ftaliener Über

Valona in Serbien einbrechenwürden,um Oe�terreich-Un-
garn anzugreifen. Nichts davon i�tge�chehen.Der, lehie
Zeitpunkt, der Angriff auf Serbien war eben�oungün�tig.

ir hatten nicht die Sicherheit, daß Griechenland uns helfen
würde. - Herr Moldoveanu hat �ehr bewegt über Maros
und Siebenbürgen ge�prochen.Auch woir lieben es, aber

wenn wir zur nationalen Einheit gelangen wollen, mü��en
wir zuer�t behalten, was wir haben,

Die Einberufungenin Russland,
Die durch Ulas des Zaren angeorduete Einberufung der

" Sahreskla��e1918 wird mit größter Eile durchgeführt,

Eugli�<heMarinein�pekieurein Ruf:land. .

_ Laut „Temps“begab �ichder engli�cheKonteradmiral
Phillêmore, �rühererLeiter des Transporiwe�ensfür
die Dardanellen, aut der Spie einer engli�chenMarine-

�ommi��ionna< Seba�topol und Nifkolajew zur

íJn�pektionbeider Häfw

| Der neueste Kriegsbericht.

In Bjelopolje wurden |

von Hoefer, Felomar�challcutnaut,-

|

Y ho�en.

der |
Marne für Ru-.

Anztcigen uehmen au:

Czersk: G. Klein.
S1. Eylau: Otto E�tner.
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jin Graudenz PP Müller. Neumark: J. Koepke.
�traße 6, Pr.
ZJ. Bro�e; S. Woj�erau.
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Großes Hauptquartier, 28. Dezember 1915,

We�ilicher firiegs�{auplaßz.
Durch das Feuer eines �cindliGzen Monitors

wurden in We�tende-Bad dsEinwohner, dar-

unter 2 Frauen, getötet.
:

An der Front entwi>kelten fich zeitweilige
lebha�te Artillerie-, Handgranaten- und

Minenkämvf�e.

_Fu Hirz�tein erfolgic heute früh ein �ran-

zö�i�herVor�toß; nähere Meldungen liegen
uoh. niht vor. :

:

“ Reger Zugverkehr auf dem Vahnÿof

Soi��ons wird von un�erer Artillerie bes

Die Franzo�en haben �eit kurzem
das in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes
liegende Ho�pital an�<heineud zunt Shue des

Bahnhofes mit Noten Kreuz-Flaggen ver�ehen.

Zufall3tref�er în vas Ho�pital find bei der Nähe
desfelven zum Vahnhof niht au2ge�<hlo�jen.

——Oe�fli<her Kriegs�<zauplag.
Anu der BVerce�ina �owie nordwe�tlich

von Czartorysk "und bei Vere�tiauny
wurden ru��i�heErkundungsabteilungen

-

ab-
gewie�en.

Balfan-Kriegs�<hauplag.
“Die Lage i�tunverändert,

Dber�te Heeresleitung, (W. T. Be)

Russland und Schweden.
„Berling�te Tidende“ meldet aus Stockholm: Der

telegraphi�cheVerkehr zwi�chenRußland und Schweden i�t
ivieder eroffnet worden, nachdem er �eit dem 4. Dezember
unterbrochen war. Die Ur�acheder Unterbrechung i�tnoch
immer nicht bebannt. Fn Petersburg warten über 2000 Tele-
gramme auf ihre Beförderung.

Die englandfeindWicheStrömungin Aegypten.
Das „B. T.“ meldet aus Lugano:
Ju einen in der „Stampa“ veröf�enilichtenBrief aus

Kaixo wixd be�tütiat,daß die Lage an der ägypti�chen
We�tgrenze bedrohlich �ei,da der Groß - Senu��i�ich
offenbar jcßt gegen Aegypten kehre, Allein bei Sollum
{eien 800909Senu��ikriegerxkonzentriect,

Lord Kitchener Vizekönig von Judien?
Der „Vo��.Ztg.“wird aus London gemeldet, daß Kit-

<henexzum Vizekönig von Jndien auser�ehenjei.

Neue Beute deutsher U-Boote.
‘Das franzö�i�hoMarinemini�teriumteilt mit, daß ein

deut�chesUnter�eeeboot das Paketboot „Ville de la

Ciotat“ (Me��ageriesmaritimes, „6398 Tonnen) am 24.

dD, Mis. f�rühim ö�tlichenMittelmeere torpediert und ver=-

�enkthat. Die Pa��agiereund Mann�chaftwurden zum

größtenTeile durch ein engli�chesPaketboot aufgenommen
und nach Malia gelandet. i

Lloyds meldet: Der Dampfer „Hadley“ aus London
wurde ver�enkt.Die Be�abungwurde gerettet,

Englands Seewilikür,
Im Haag i�tder Bericht eingetroffen, in Falmouth �ei

am Donnerstag von einem aus Amerika nac Rotterdam zu=-
rü>fehrenden holländi�chen Dampfer die aus etwa
600 Säcken be�tehendePo�t von Bord geholt worden.
Áuch von vem am Montag in Rotteroam angekommenen
Dampfer „Chri�tiaanMichel�en“�eien bei den Downs 40

Säcke holländi�cherPo�t von Bord geholt worde
Am�terdamer Blätter melden, daß die ganze, für die Nic-

derlande be�timmtePo�t aus Südamerika von den Euglän-
dern von Vord des Dampfers „Tu bantia“ geholt wurde.

Die Verluste der britischen Handelsflotte.
Reuter meldet: Aus Schiffahrtskrei�engehe hervor, daß

die Verlu�te der briti�chen Handelsfloite, die man auf 10

Milliguen. Pfund Sterling einge�chätt hätte, während der
�eßten16 Monäte nur 2732000 P�uudStezling oder �e<s
Prozeni des Wertes dex briti�chen Handel s-
flotte beträgen hätten.
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„Wochenblatt“.
\ ; . Frey�tadt: Ed. Oe�terle. Gollub: J.

Konig: „Konizer Tageblatt“. Lautenburg: A. Boeffel. Löbau: „Drewenzpo�t“. Le�en ; O. Loe�cher. Marienburg:
FJ,Großni>; P, Aömus. Marienwerder: I. Kanter; Rudolf Böhme. Mohrungen : C. L, Rautenberg. Neiveuburg:

O�terode: F. Albrecht; Þ. Mining.
Friedland: W. Paßzwahl.

S. Wo) Schlochau: Fr. Golz. S
E. Jaite, Buchhandlung. Stuhm: F Albrecht

Ÿ liarden Mark bei den deut�chenKriegsanleihen.

Nr. 304,

90. Fahrgang

General-Anzeiger
für We�t-und O�tpreußen,Po�erund das ö�tlihePommern.

Ï
Vißchofswerder: G. O. Hopþppenheie.

Gruenauer¡he Buchdr.; Max Niezenfeld,
Crone a. Yr.:

ICD
H Vric�eu: P. Gon�chorowski. Vromberg1

riedrich�tr. 13. CEulut: $, Shimazeë, Eulm�ee: Otto Heinrich; A. Pit�ch,
Dauzig: W. Meklenburg. Dir�chan: E Zeitung“

Zuchler. Goßlershaufeu: „Goßlersh. Ztg.“

Ni
Pojen : „Pof. Ztg.“; A. Spiro, Wilhelm=-

Prechlau; G. Wol�from. Nie�enburg: Paul Engel. *

Ro�enberg:
wes: C. Büchner. Solvau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhcich;

Thorn: Ju�tus Wallis; „Thorner Zeitung“; „Die Pre��e“

Die Missstände im französischen

CTransportwesen.
Die Miß�tändeim Trans3poriwe�en Frankreichs �childert

A „vSournal“ unter dem Titel „Vor der drohenden Kata�trophe“.
A Die Kri�e i�t�chärfer als jemals, wir �tehenam Vo r-

q abend �<re>licher
y Schließung tau�ender von Handelshäu�ern aus Mangel an

i Transportmitteln, die Hunderttau�endenArbeit und Unter=
4 halt gaben.
Y ziristommandanten Befehl geben, die ge�amtenArbeitsmann=
N ha�ten �ofort
H �tellen,um die Bahnhöfe frei zu machen, wobei Gefangene

y

und Depotmananj�cha�tenzum Hilfsdien�t,kurz jeder Entbehr=z
“Y liche brauchbar i�t.
Y lieren wir die größte Schlacht des Krieges, dic Schlacht gegen
y uns �elb�t,

,

Kata�trophen, nämlih dex

Der Kriegsmini�ter muß unverzüglich allen Be=-

ur Verfügung der Bahnhofsvor�teher zu

Das muß �ofort ge�chehen,�on�tver=

ÄranzeTz:ben

regtcumun

geAp

Geld und Papierin der
franzdsischen „Siegesanleihe““

Der franzö�i�cheFinanzmini�ter Ribot hat das Zeichs
5

nungsergebnis der franzö�i�chen„Siegesanleihe“ mit 145
q Milliarden Franï angegeben. Man darf ohne weiteres an-

Y nehmen, daß die�eSumnie den Nennwert der gezeichneten
4 Anleihe�tüickedar�tellt.
F oprozentigen Verzin�ung nicht zu pari oder annähernd zu

Da nun aber die Anleihe trot der

A Pari aa wurde, �ondern zu einem Zeichnungêkurs
Y von 88 Prozent,

Der �ich 1

y derAeinen+-Vergün�tigmigen,die den

wurden, auf ctwas weniger als 87 Prozent �tellt,�obedeus
ten die 1472 Milliarden Frank nominell in Wirklichkeit nur

|

eliva 12600. Millionen Frank effektiv. Dies �indrund 10200

it Der �ic mt Wirklichkeit bei Anrechnung. aller
Zeichnern gewährt

Millionen . Mark gegenüber einem Ergebnis von 25% Mils

Die ‘

deut�chen
“

Kriegsanleihen wurden

Marktpreis von 63,75 Prozent) zum Umtau�ch in die

„Siegesanleihe“ zugela��enwurde. Während al�odie deut-

�chenZeichnungen aus�{ließli<) Barzeichnungen �ind,war
bei der franzö�i�chen„Siegesanleihe“ von vornherein damit
zu rechnen, daß ein erheblicher Teil der Zeichnungen
Franzö�i�chenRepublik kein neues Geld, jondern nur alte3
“Bapier bringen würde. |

Die�eErwartung hat �ichgerechtfertigt. Herr Ribot �elb�t
haïr jezt im Senat mitgeteilt, daß von den 14% Milliarden
¿Frank des Zeihnungsergebni��es 5% Milliarden Frank auf
DVarzeichnungen und 2% Milliarden Frank in Bonus de la
Défen�e Nationale entfallen. Auf den Umtau�chvon Z3pr0o-
zentiger franzö�i�cherRente und von Obligations de la Déz
fen�eNationale entfallen al�onicht weniger als 6/2 Milliar=z
Den Frank,

Neues Geld �tellennur die 5% Milliarden Frank Barx
zeihnungen dvar, die zum Kurs von 87 Prozent einen wirk-
lichen Barerlös von nur 4785 Millionen Frank = 3876 Mil-
lionen Mark ausmachen. Das BVarergebuis der nah 16%
Kricgsmonaten mit �ogroßem Aufwand und Getö�ean deu
Markt gebrachten franzö�i�chen„Siegesanleihe“ bleibt al�of

nicht unerheblich hinter dem Ertrag der im zweiten Kriegs-
monat aufgelegten er�tendeut�chenKriegsanleihe zurück und
beträgt no< nicht einmal 1% des Exrträgni��esder bisher in

IC auf dem Anleibeweg für den Krieg aufgebrachtezt
cittel. :

Bekannilich beruft �ichdas feindliche Ausland zur Herab
�ezung der Erfolge un�erer Kriegsauleihen �tets auf die
Mitwirkung un�ererDarlehnska��en,die angeblih durch ihre
Ausleihungen un�ereKriegsanleihen finanziert haben �ollen.
Wie wenig die�eBehauptungeu zutreffen, hat er�tkürzlich
wieder der Staats�ekretär des Reichs�chabamts in feiner
Reichstagsrede vom 14. Dezember klarge�iellt.Am 30, Okto=-
ber D. Js. �tellten�idie ge�amtenvon den Daclehuska��en

E

für die Zwecle der deut�chenKriegsanleißeu gewährten Dar-
lehen auf 1054 Millionen Mark, gegenüber einem bis zu dent
gleichen Tage eingezahlten Betrag von 22600 Millionen

E CRA Es tele al�o �ürdie Zwecke der

Kriegsanleïhen nur mit 4,6 Prozent der gelei�tetenEinzäh-
lung in An�pruch genommen.

° aete za

DarlehnsTa��en.

erheblich weiteren Maße unter�tüßtals in Deut�chland die
Darlehnska��en.

y

er�teKriegsanleihe gewährt hat.
Frankreich die Verpflichtung auferlegt worden, die „Sieges
anleihe“zum Zwece der Erleichterung der Zeichnung zu
75 Prozent des Nennwerts zu gün�tigenBedingungen zu
lombardieren. Jn welchem Umfang von den Erleichterungen
Gebrauch gemwa<htworden i�t,läßt �ih aus der Entwicklung
des Standes der Bank von Frankreich wöhrend der Zeicha
nungsfri�t entnehmen. 0

Dex:

y

“Es jei nue an die weiigehenden Erleic«=
terungen erinnert, welche die Bank von England auf die

Eben�o i�tder Bank von

>
2339 aus�<ließli D

4 gegen Barzahlung aufgelegt, während auf die ER |

Y „Siegesanleihe“die 10jährigen Obligationd de la Défen�e
Y Nationale und- die Turz�ri�tigenBons de l@ Défen�eNatio-
Y nale angenommen wurden und daneben die 3prozentige
| franzö�i�cheRente zu einem Kurs von 66 Prozent (bei einen *

Ju IOS und England gibt es allerdings keine i i
»arlehns! Aber dort haben die Zentralnotenbankeu

die Zeichnungen auf die Kriegsanleihen in einem ni<t uns

BA



Der Status der Bank von Frankreich wei�t vom 2. bis
zum 283, Dezember.folgende aa e î

E
Der Siaatsvor�chußhat �ihvon 7,6 auf 5,2 Milliarden

Frank, al�o um 2400 Millionen Mark vermindert. Das
Staatsguthaben i�tvon 102 Millionen Frank auf 362 Mil-

N Frank, al�oum 260 Millionen Frank ge�tiegen.
Varaus ergibt �ich,daß die dem franzö�i�chenStaats�chaß
in den drei Wochen zugeflo��enenMittel �i<hauf 2669 Mil-
lionenGrant belaufen. Auf der anderen Seite hat �ichdie
Jnan�pruchnahmedes Lombardkredits ver Bank von Frank-
rei in den drei Wochenvon 578 Millionen Frank auf 1156
Millionen Frank ge�teigert,das i�teine Zunahme von 578
MillionenFrank, al�oeine genaue Bevdoppelung.

_Die 578 Millionen neuer Bankdarlehen, vie von dex

Vankvon Frankreichin offenbarem Zu�ammenhangmit den
bisherigenEinzahlungen auf die „Siegesanleihe“ gewährt
worden �ind,�tellenmehr als 20 Prozent der 2660 Mil-
lionen Frank dar, die bisher als Barzahlung dei fran-
zö�i�chenStaats�chaßaus der Anleihe zugeflo��en�ind.

|
Die Bank von Frankreich hat al�odurch ihre Hilfsaktion

A mehrals 20 Prozentder bisherigen Bareinzahlung auf die

„Siegesanleihe“flü��iggemacht, während un�ere Darl-Hus-
Ta��enfür die Einzahlungauf die dritte Kriegsanleihe, die

am 1. Pflichteinzahlungstageniht weniger als 8732 Mil=-
lionen Mark betrug, nur mit 6,5 Prozent in An�pruchge-
nommen worden i�t,und während in2ge�amt die Jnan-
_[�pruchnahmeder Darlehnska��enfür die Zwecke der dritten

Kriegsanleihe �ichauf weniger als 5 Prozent �tell. i

;

: („Nordd. Allg. Zita.

PÔ. 2
dd

y
;

:

y

iEine Richtigstellungdes Paystes.
| Wie die „Kölni�cheVollszeitung“ �chreibt, hat Pap�t
__Venediët XV. kürzlichbeim Empfang Des,Soe�titvesdet

„Operadella Pre�ervazionedella Fede in Roma“ — einem
Verein zur Erhaltung des Glaubens in Rom — über die
da�elb�tbetricbene antilatholi�chePropaganda- lebha�teKla-

gen geführt und die von ihr angewandten Methoden �charf
t Mißbilligt;einzelne hierbei gebrauchte Wendungen �ind,wie

berichtet, als Mißachtung und Kritik der deut�chenEvange-
_ Ü�chengedeutet worden. Ueber den Sinn der päp��t-

: lichen Kundgebung rege hat Kardinal von

Hartmann, der fürzlih aus Rom zurüclgetehrt ift, auf
Grund genauer Fu�ormationen u. a. ge�agt: Der Pp �
Dachtebei �einerAn�prachean die Opera della Pre�erva-
gione della Fede in Rom niht imminde�ten daran,

DIe deu t�chenProte�tanten zu kränken. Hierzu
war ja kein Grund vorhanden. Die An�pracherichtete �ich

gegen die beiden Sekten der Methodi�ten in
/ der Via Nazionale und an der Piazza Cavour, die, �eit

_ Fahren durchdie Freimaurer unter�tüßt,mit allen Mitteln
daran arbeiten, das römi�cheVolk der Kirche zu entfremden.

Die Methodi�tenveran�talteten nah Kriegsausbruch Umzüge
“gegen die Zentralmächte,�iehielten �päterKonferenzen geg?n
Die „deut�chenBarbaren“anläßlich der Torpedierung engli-
_ �cherund franzö�i�cherSchiffe ab, Die Nennung Luthers

und Calvins i�tauh mißdeutet worden. Der Pap�t hat
fich nur dagegen ausge�prochen, daß deren Lehren in Rom
zur Herr�chaftgelangen. Niemand kann es dem Pap�t ver-
denken, wenn er da�ür�orgt,daß in der Stadt der Päp�te

Der latholi�cheGlaube unver�ehrterhalten bleibt. Die deut-
�chen Prote�ianten�ind�onahdurch die Rede des Pap�tes

Durchausniht berührt;�ierichtet �ihaus\�<ließli<gegen die

LTC TY Method ili �Gen Treibereien

Preußi�chenGe�andtenbeim Päp�tlichenStahl. aus: dem-f:

Per Rrieg im Jahre 1915.

“ Von Generalleutnant z. D. Baron v. Ardenna.

__— Unwillkfürlihfragt man �ih: „Wie �tandenun�ere krie-

__geri�<enVerhältni��evor einem Jahr und wie �tehen�ie
Jet? Damals wax noc ein breiter Streifen o�tpreußi�chen

Landes, die bedrohende Reihe ver Narew-, Njemen-, Weiche
__�el-und Bugfe�tungen,fa�tdas ge�amteGalizien und die

Bukowina in ru��i�chemBe�iß. Aus Serbien war die ö�ter-
__reichi�ch-ungari�cheFunva�ionherausgezogen worden. Das
vordem eroberte Belgrad war wiederum in �erbi�cherHard.

Auf un�ererWe�t�ront�io>tedie angebahnte deut�cheOf�en-
�ivegogen Toul, Verdun und an der Y�erange�ichtsder �ran-

__zö�i�ch-engli�chenUebermacht. Die�ewar genährt durch Neu-
formationen im Junern, dann abex - durch den im �tillen.
" vorbereiteten Verrat Jtaliens, der den Franzo�en
_ �<onim Anfang des Jahres zu wi��engab, es würde nie

Frankreich angreifen. Dadur<h wurden die 300—400000
Soldaten frei, die bislang in und vor den, Seealpen JFtalien
gegenüberge�tandenhatten. Der Stellungskrieg bannte die
gegen�eitigenHeere in �tarreFronten. Der Angriffsgedanke
verblib aber bei der deui�chenArmee, die ein lang�ames
Vorwärls�chiebengegen die gegneri�chenFronten nie auf-
gegeben hat. Un�ereinziger Bundesgeno��e— die Türkei

—

war mit der Verteidigung �einereigenen JFutere��envollauf
e�chä�tigt.Jun �olchenKriegslagen, die dem Laien kaum
inen gangbaren Ausweg offen zu la��en�cheinen,�indgroße
Männer vonnöten — kühn, gei�tvoll,freudig in. der- Ver-
antwortung, getragen von ‘dem Vertrauen ihrer Kriegs-
herren und ihres Vaterlandes. Deut�chlandund Oe�terreich-
Ungarnbe�aßenund be�igendie�egenialen Per�önlichkeiten.
Den Reigen eröffnete Feldmar�challHindenburg
tuit �einerneuntägigen Winter�<hlac<ht in Ma�uren.
Monatelang hatte ex die bedrückendeNachbar�chaftder 10.
und 1. ru��i�<henArmee értragen. Zuge�ühcteVer�tärkungen
ermöglichtenihm endlih den Angriff. Die�er war ein

Ueberfall in allergrößtem Maß�tabe
— ein

Ueberrennen einer ganzen feindlichen Armee in ihren Quars

“ tieren. Das Ungeheuere glücktetros eines ru��i�chenFlan-
 fenangri��svon Lomza her.

*

Die 10. ru��i�cheArmee fand
ihren Untergang im Walde von Augu�towund nördlich in

der Gegend von Sutwalki. Die deut�cheSiegesveute be�tand
int 100000 Gefangenen und 150 Ge�chützen.O�tpreußenwar
wieder vom Feinde frei. Vor der ru��i�chenFe�tungslinie
am Narew und Njemen machte nun zwar“ zunäch�t die
deut�cheOffen�ivehalt, aber �iebli-b auf dem Sprunge, bei

gelegener Zeit das zurzeit no< niht Erreichbare zu er-

ha�chen. ‘Zunäch�tgalt es, die bedrängten Waffewbrüder
“i a zu unter�tüßen, d. h. in dem gewaltigen Kampf-
gébiet der Karpathen. Dort �tandendie Ru��enin einer

Ma��evon annähernd weiMillionen Mann. Sie beab�ih-
gten na< Ungarn einzudringen und dadur< Rumänien

zur Heerfolge zu zwingen. Deut�cheHilfskräfte, in Mun-
cacz in Nordungacn ausge�chifft,hielten unter General von

in�ingen mit ihren Waffenbrüdern treu die Wacht
an den Karpathenpä��enund der Bukowina. Die Kämpfe
dort dauerten monatelang. Sie waren das Grab der ru��i-

“ �chenKerntruppen, die dort eine hahe Million Krieger lie-

agen ließen und �ichzu den folgenden Kämpfen unheilbar
hten. Man kann �agen,daß die ru��i�GenBerlu�te-
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ziel den Ei�enbahnknotenpunktVouziers hatte.

__ Die�eWendung wußten die Heeresleiter der Zentral-
mächteanzubahnen durch einen gewa]tigen Angriff, der die

re<twinllige Front der Ru��enin ihrem Angelpunkt treffen
jollte, Ganz im geheimen waren we�ilih des Dunajec �tärke
Kräfte zu�ammengezogenworden, die den nördlichen

 Schentel die�esWinkels in der Front Orpatowez, Tarnow,
Gorlice eindrücken und dann die ganze von We�tenna
O�ten�treichenderu��i�cheFront aufrollen �ollten. Hierbei
war auf das Eingreifen der an den Karpathenpä��en
kämpfendenHeeresteile gerechnet, die den weichenden Feind
�tändigin der linken Flanke fa��en�ollten. Éin wahrhaft
großzügiger,�trategi�cherGedanke! Und ex glückte weit über

Erwarten. Der 2. Mai war der große Tag des Durchhruchs,
Mißlang.die�ertalti�h, �owar der ganze Plan vereitelt.
Aber der Durchbruchgelang durch die Tapferkeit der Trup-
pen und die Gewandtheit der Heerführung, deren «Träger
Der Erzherzog Friedrich und der Generalfelt¿znar�challvo n

Macken�en in er�terLinie waren. Die ganze 3. ru��i�che
Armee unter dem fahnenflüchtigen Bulgaren Radko Dimi-

trie��,die 8. ru��i�cheArmee mit �ichziehend, wurde ge-
ivor�en. Sie verlox auf ihrem Leidensiwveg zum San die

ungeheuere Zahl von 300 000 Gefangenen und unzählige
Ge�chütze.Eine ru��i�heUnter�üßung von Nordèn her warde

durch das abgezweigte Korps des Erzherzogs Franz Fer-
dinand abgewie�en. Am San angelangt, wurde am 17. Mai
die früher verloren gegangene Fe�tung Przemysl wieder er-

obert, dann dex Vormar�ch über - Lemberg bis zum Bug
fortge�eßt.

'

Feldmar�challMolike �agteein�t,die Strategie �eiein

Aneinanderreihen von Kompromi��en. Das feine Ver=-

�tändnis die�es Grunv�ates “zeigte die Heeresleitung der
Berbündeten dadurch, daß�ie niht über den Bug die Ver-

folgung ausdehntie, �ondernplötzlich nordwärts ein�<twenkte,
um die ru��i�cheHauptarmee im Norden von Polen zu fa��en.
Die�e Bewegung ge�chahin Ueberein�timmungdes Vor-

wärtsgehens der Hindenbhurgi�chenArmeen von Norden

nach Süden und mit dem Nachdrängen der Armee von

Woyr�ch,des Prinzen Leopold von Vayern und des Erz=-
herzogs Jo�eph Ferdinand von der genommenen Weich�el-
linie her. Dori wurde am 4. Augu�t 1915 Fwangorod ge-
nommen, War�chau folgte einen Tag �päter. Der UmTïlam-

merung der Hindenburgi�chenHeeresteile hielt die ru��i�che
Fe�tungsreißheam Narew und Njemen nicht �tand.Nach
heißem Kampfe fielen �iedem Sieger in die Hände wie reife
Früchte, wenn man am Stamm rüttelt. Fa�t �chien,,als
ob ö�tli<hWilna, an ver Wilija, die ru��i�cheArmee ein-

gekrei�twerden würde; die ru��i�cheHeeresleitung wußte
�ichaber der Umklammerung zu entziehen, wenn auch ihre
Rückzugsgefechte �oviele Opfer erhei�chten wie eim? große
‘verlorene Schlacht. Die deut�cheweitere Offen�ive durch
Kurland i�tzwar vor Dünaburg und Riga halten geblieben,
aber nur vorläufig, die deut�h-ô�terreichi�<h-ungari�cheLinie

verläuft jet etwa auf vem Meridian  �üdli<über Pinsk,
Czartorysk, den Styr und die Strypa entlang bis zur
Bukowina  — nur �üdli<  Czartorys? Über den

Styr |“ vor�toßend,
- Felomar�chal Hindenburg hat

die YAeußerung getan: „Die takti�che Lage i�t

au3gezeichnet. Jm O�tennamentlich hät das deut�cheHeer

i
R gün�tig�te �trategi�che Linie er-
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An der deut�chenWe�tfront brachben die Anfangs-
monate des Kriegsjahres die blutig�tenKämpfe. Die Eng-
länder, die �ih in Flandern, Brabant und im : Artois zu
Hunderttau�endenTEL hatten, wurden deut�cher�eitsan-

gegriffen. Langemark, Dirmuiven, Steen�treet, Bix�choote
lem E Neuve Chapelle �ind

erbi�cheHeer zermürbt, -zer�chellt,aller Fe�lungenuns derA Artillerie beraubt und. die kläglichen Re�te in die
ti�igenBergwü�ten von Albanien und Montenegro ges

trieben. Leßteres erhält zurzeit — ähnlichwie Serbien =|
die gere<te hi�tori�cheStrafe für �eineUeberhebung und
maßlo�e Länvergier. „Ein franzö�i�ch-engli�chesExpeditions=

N das, bei Saloniki gelandet, �ichin die Brennj�phäreDer

bulgari�chenVorhuten gewagt hat, möchte gar zu gern etner

guten Abgang durch die Mitte nehmen. Die Aus�ichtdazu
i�tniht gerade groß. Einen eben�owenigglücklichenFort-
gang hat der Angriff der Ententemäthte g"gen die Türke È
gehabt, Sm März wurde die „Forcierung der Dardanellen“
in. Szene ge�etzt,zunäch�tmit der Flotte. Am 18. März �chei4
terte �ieÜäglich. Darauf wurde zu ihrer Gewinnung eim,
engli�ch-franzö�i�chesLandungskorps von ca. 200 000 Manw

au�gèboten, das �ih aber in drei ver�chiedenenHaupt=
�<lacht-nund unzähligen Gefechten �o�jurchtbareVerlu�te
ohne den gering�tenGeländegewinn holte, daß Lord Kitchener
die Zurüdziehung der ganzen Expedition empfohlen hat.
Wenn die�eciwa gleichzeitig ge�chehen�olltewie die Au�gabe
des Balkanunternehmens, �o i�tdie morali�cheEinwirkung
auf die i�lamiti�<eWelt kaum auszudenken. Die�e i�tohnehin
englandf*indlich und �iegesfreudigaufgeregt dur< den Tü r-

ken�ieg in Me�opotamien, der die Engländer von
dem fa�terreichten Bagdad wegge�cheuchtund gegen die Kü�te
des Per�i�chenGolfs gedrückt hat. Wenn �ieauh dort ihre
Schiffe be�teigenmüßten, wäre es- im Orient mit dem �oge-
nannten briti�chen „Pre�tiae“ vorbei. Uns erübrigt no< des
‘glorreichenitalieni�chenKriegs�hauplazes zu gedenken.Seit

vollen �e<s Monaten ver�uchtdas verräteri�cheFtalien den
Schußwall einzudrüc>en,den alle Stämme der Donaumon=

‘arie um das gemein�amgeliebte Vaterland gezogen haben.
Mit �üdländi�cherWut �ind die Wel�chengegen die�enWall

angelaufen, der �ichim großen und ganzen dem Stromlauf
des Z�onzo und den Bergen von Krain und Tirol an-
�chmiegt.Jn das �ech�teHunderttau�endgehen ihre bishe-
rig”n Verlu�te. Uner�chüttert�tehendie waderen Verteidiger.ShrOberbefehlshaber Erzherzog Jo�eph Ferdinaud prägte

die Worte: „Es i�toft kriti�chhier, oder be��erge�agt,es i�t
immer kriti�hhier. Aber �olangemeine Truppen hier �ind,
werden *die Ftaliener niht dur<kommen. „ Fr“ilich [lei�ten
meine Truppen Außerordentlichesund: es i�tkeine Phra�e,
wenn ih von ihnen �age:Jeder einzelne i�tein Held.“ Febt,
wo Serbien am Boden liegt, werden die�eTapferen wohl
auch eine willlommene Ver�tärkungerhalt-n. Der Rückbli>
auf die Kriegsläufe 1915 gibt ein glänzendes Endergebnis
für Deut�chlandund �eineVerbündeten. Dunkel in der ZU=
kunft liegen no< die �chwarzen und heiteren Lo�e. Felde
mar�hall Hindenburg hat kürzli<hmit R“cht ge�agt: „Für
uns handle es �ichniht um ein „Durchhalien“,�ondernum

ein unbe�treitbares „Siegen“, denn un�ere Gegner könnten

is Glaubennoch nicht fa��en,daß �iedie Unterlegenew
eien. i

-

Die deutscheÏndustrie
am Jahress<1luss.

So ungleichartig die Lage der Ler�chiedenenJndu�trie-
‘¿weige am JFahres�czlußauch �einmag, �oläßt �ichdoch in
Mittel fe�t�tellen,daß die Be�châ�tigungbefriedigend war und
die fi iellen Ergebni��enicht ungün�tigausge�allen �ind.
Als das Fahr 1915 begann, hatte eben die Kriegskon-
junktur einge�etzt,durch die eine Ma��eBetriebe der vers»

�chieden�tenFudou�trienbis zum Aeußer�tenange�pannt wur=-

den und mei�t auch �ehran�ehnlicheGewinne erzielten. Man

t bieiesBild Dd, mals�ehr va�chverallgemeinert und dav-
N e
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án�<loß/ge�chahenim Januar kraftvolleEinzelvor�tößeder

Gegner, die �ichin den Schlachten von Craonne, Soi��ons,/
St. Menehould zu be �onders�hweren franzö�i�chenNie=
derxlagen ge�talteten. Jm Argonnerwald, dem Prie�terwald,

'

bei Pont à Mou��on:und den Voge�en zehrte ein Stellungs-
krieg ohnegleichen wie ein lang�am fre��endesFeuer. Vom
16. Februar bis 9, März folgte dann die große Winter-
�<la<t in der Champagne, die als

O ranzÖ-

�i�cher�eitswurden 8—10: Armeekorps einge�eßt.Sie endigte
mit einm Vexlu�t,den die deut�cheHecresleitung jehr vor-

�ichtigauf 45 000 ein�häßte. Sie durfie nah Beendigung
des Kampfes �agen:„Un�ero Front in der Champagne �teht
fe�terals je.“ Der Kampf an Die�er fla>erte aber weiter,
jedo< im Mai wurde er wieder ganz ern�t. Das diesmalige |

Operationsziel war Lille — mehr noc<
wichtiger Zu�ammenlauf �trategi�cherEi�enbahn.n. Dex

- m1pfberiht nennt als haupt*"iche Brennpunkte: „Cam-=|
brai, Arras, Bethune, Souchez, Lorettohöhe, Givenchy,

|

Neuve Chapelle. Auf die D
von Souchezwurden allein

30 000 Granaten geworfen. Der franzö�i�cheAngriff erfolgte
gleichzeitig mit mächtiger Angri�fen auf Moulin �ous tout

vent und Epagnes in der vielum�tritienen Kampfgegend
zwi�chenMaas und Mo�el.Aber auch die genannte gigans=|
‘ti�cheSchlachtevoche, die mit der Zurüchwei�ungder geg-
neri�chenAngri��eendigte, verblaßte gegenüberder lezien
großen Offen�ive der Engländer und Fran-
zo�en, die �iean der Scheide des Septembers und Ok-
tobers mit nicht weniger als 92 Divi�ionen auf der flan-
dri�hen Front, im Artois und in der Champagne in Szene
�ezien. Nach einem artilteri�ti�chenFeuerregen von 70

Stunden, nach Einwirkung einer Wolle von er�ti>kenden
Dämpfen gelang es ihnen, in der Champagne eine Ableis
lung zu überrennen und einen großen Teil der Betäubten

aefangen zu nehmen. Die�ergegneri�che?Erfolg vollzog �ich
an einer Stelle, die fortifikatori�h geringer be�chüßtwar

wie ihre Neben�tellungen. Um�o höher i�tdie Heldentat
einzu�chätzen,die ein Bataillon des .. . deut�chenFufant-
terie-Regiments und ein Rekrutenvepot von 1200 Mann,
das hinter der Front >usgebildet wurde, dadurchan den
Tag legion, daß�ie die franzö�i�chenAngriffslinien nicht
all-in aufhielten, jondern zurückwar�en. Deut�cheGefechts-
berichte �indno< nicht vorhanden. Eins i�t�icher,daß in

dem �{wellendenRuhmeskranz der deut�chenArmeen die�e
_Oktobexrtage ein ganz be�onderes Blatt bilden werden.

|

Die Franzo�en getrö�ten�ichjebt damit, daß �ieim März
1916 den Angriff in no< arößerem Maße wi"derholen wollen.
Der engli�cheKönig hat vaidahin geäußert, daß die bishe-
rigen engli�chenAngriffe ux ein Anfang gewe�en�eien;d°r
militäri�he Handlungsrei�endeLord Kitchener hat darauf
hingewie�en, daßdas Schidl�aldes Kri"ges auf die�enKamp�-
feldern im Norden Frankreichs liege — al�owird man �ich
darauf gefaßt machen mü��en,daß dort no< einmal die

Kricgsfackel in ganz be�ondererGlut lohen wird. Aber

Feldmarfchall Hindenburg hat ge�agt,daß man im Kriege
dás Prophezeien �i<habgewöhnen mü��e.

__ Das Fr°iwerden. deut�ch-ö�terreichi�ch-ungari�cherStreit-
kräfte na< den großen Siegen über Rußland hat zunäch�t
Serbien erfahren. Jn der Heeresge�chichte1�t der ZU-
�ammenbrucheiner Armee von 300.000 Manu, die im eigenen
Lande von den Vorteil-n des Geländes in ganz meltenem
Grade begün�tigtwar, noh nie auch nux in ähnlicher Wei�e
in die Er�cheinunggetreten. Von Norden her dur< die Trup-
pen der Zentralmächte unter Feldmar�chall Macken�en,

vor den arpathenpä��ender Angelvunkt zur Wendung dex

{riegeri�chenVerhältni��egewe�en
von O�tenher dur< der-n neue Verbündete, die taikrä�tigen

wie Vouziers ein

“Bulgaren gefaßt,hat ein zweimonallicher Feldzug das |

erHalb
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alle Betriebean der Kriegskonjunktur. partizipieren konnten.
Wenn die Wirkung der Kriegskonjunktur der ge�amtenFundus
�triezugute gelommen wäre, dann hätte man wenig�tens ins

Durch�chnitteine Zunahme der Gewinne bheobachien
mü��en.Das i�taber keineswegs allgemein der Fall gewejem,
Schon für die in Form von Aktienge�ell�cha�ten bes
triebenen Unternehmungen ergibt �ih insge�amt eine Ado

nahme der finanziellen Erträgni��e. Z“rgliedert man die
Ge�amtheitnach den ver�chiedenenJFundu�triezweigen,jo �ind
es nur wenige, für die im Durch�chnittder Gewinn ge=
�tiegeni�t;bei der weitaus größtenZahl i�tder Durch�chnilisa
gewinn zurückgegang-n.Die�e Fe�t�tellungwäre unmöglich,
wenn die erzieiten Kriegs8gewinne im ganzen �ogroß gewe�en
wären, wie es auf Grund ein�eitigerBerichter�tattung dem

An�chrinhatte. Gewiß haben zahlreiche einzelne Ge�ell�chaf-
ten mehr oder weniger große Gewinne erzielt. Dabei handelt
es �ich�icherlichum eine àb�olut�ehrhohe Zahl von Bez
trieben. Aber nichtsde�towenigerver�chwindendie�e Ge=
winne in der Ma��eder insge�jamt von allen Aktieng“�ell=
�chaftenerzielten Gewinne; ja �ievermögen kaum den a ik=

gemeinen Gewinnrückgang zu verhindern, So

�iehtes bei den Aktienge�ell�chaftenaus, für die einiger-
maßen eine Kontrolle möglich l�t.

Nicht viel anders dür�ienbei den privaten
Unternehmungen die Verhältni��eliegen. Auch' hier
i�tneben dèn durch die Kriegstonjunfliur�tarkbegün�tigten
Betrieben die Ma��ever übrigen.Unternehmungenniht zu

über�ehen,die weniger als im Vörjahr verdient haben unD

die die durch�chnittlicheSignatur be�timmen.Das muß man

durchaus fe�thalten,wenn man am

C die Ge=

�amtlageARA fe�t�tellenwill. Die Be�chäftigung
�elb�twar zu Anfangdes cFahres überaus rege, weil es galt,

-

jo �chnellwie möglichden Anforderungennachzukommen, die
die Militärbehörden an die Her�tellerund Lieferanten �tellten.

Als der er�tedringende Hauptbedarf erledigt war, ließ die

übermäßige Jnten�itätder Arbeit. nach, dex Arbeitsprozeß
wurde wieder ruhiger und verhältnismäßig geregelt. Man
kann nur von einer verhältnismäßigenR“gelung �prechen,da
vor allem die Arbeiterfrage erhebliche Schwierigkeiten
bereitete. Mit der �teigendenVermind*rung der männlichen
Arbeitskräfte trat nicht nur eine �tarke Konkurrenz um die

noch fveien männlichenArbeit-r in den Judu�triezweigen
ein, die ohne männliche Arbeitskräfte niht auskommen-

können,�ondernman mußte auch dazu übergehen, betriebs.
fremde Arbeiter und, �oweitwie möglich,au<h weibliche Ar-

beitsïräfte zU verwenden. Noch immer ift die�erProzeß nicht
abge�chlo��en,der keineêwegs, wie �ovielfa<h angenommen
wird, für die Unternehmungen eine Verbilligung des Lohn-
kontos-bringt, E wenn der einzelne Arbeiter auh einen
niedrigeren Lohn erhält als früh-r der männliche Arbeiter.

_Die Arheitsgelegenheit,die der Jndu�trie vor allem
aus den Aufträgender Militärbehörde, in zweiter Linia
aus den

ARCEN“derZivilbevölkerung
-

ent�teht,reicht
aus, um die ver�ügbarenArbeitskräfte auh weiterhin zu be-

�chäftigen.Es darf aber nichtüber�ehen werden, daß dies

n das Gros der Unternehmungen keine volle Be�chäftigung
im Sinne der Friedenszeit bedeutet, daß dagegen viel�ach"
Generalunko�ten gemaht werden mü��en,wie
�ieunter DRE der vollen Friedensbe�chäftiauna
notwendigig Gerade mit Rü>�ichtauf die Zeit nah dem
Kriegemü��endie Produktionsanlagen für den Frieden in

fabiaCen Umfang für ihre Aufgaben breit und lei�tungs:
fähig erhalten werden. Das liegt nicht nur im Zntere��eder

taaA er, �ondernau< in dem der indu�triellenArhela
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Gegendie Brotgetreide-Verfütterung.
Das Wol�f-Büro verbreitet folgende Mahnung: Wenn

nan un�erePre��etäglich verfolgt, �okann man Fe�t�tellen.
daß �ihdie Fälle, in welchen unge�eßlicherWei�e Brotge-
treidevon Landwirten verfüttert wird, in er�chre>ender
Wei�emehren. Aus allen Gebieten des Deut�chenRerches
tehren täglih Zeugni��ehierfür wieder, fei es, daß die Zei=

“A
über Be�trafungenvon Landwirten berichten, die iG

e�es- Vergehens �chuldiggemacht haben, �eies, daß Land-
räte Veröffentlichungenerla��enmü��en,die no<mals und
immer wieder mit Nachdruck darauf verwei�en,daß die Ver=
fütterung von Brotgetreide verboten i�tund daß Uebertre-
tungen �trengbe�traftwerden. Um ein Bei�piei aus vielen
herauszugrei�en,�eieine Mitteilung des „Dsnabrüder Tage-
blattes“ vom 9. November 1915 genannt, in der eine Reihe.

die�erVergehen für einen lokalen Bezirk zu�jamm-ngeftellt
worden �ind. Dort hatten Landwirte Roggen ie
weil �iegemeint hatten, daß d-xrjelbe niht als Brotgetreide
ange�ehenwerden tönne, da es �ichum minderwertige Körner
oder um mit anderen Getreidekörnern vermi�chten“Rogg-n
handele, Ein Landwirt hatte Roggengarben" verhäck�elt,ein

anderer behauptete, das V’rbot, Hinterkorn zu verfüttern,
nicht -getannti zu haben, wieder ein anderer hatte die beim
Dre�chenabgeri��enenAehren zu�ammengeharktund zu Häck�-1

_vexr�hnitten,wieder ein anderer wurde von dem Gendarme-
riewachimei�terdabei betroff“n, als er auf �einerSchrotmühle
cin Gemi�chvon Hafer und Noggen zu�ammen mit Mais
ver�chrotenwollte, u�w. Die�er,un�ereErnährung im Kriege
geradezu bedrohende Zu�tand muß eine Aenderung
und zwar eine �ehr�hleunige Aenderung er-

fahren. Feder vernünftigdenkende Mann im Deut�chen
Reich weiß, wie {wer die Suttermiitelnot auf der Land-
wirt�chaftund auf den Landwirten la�tet. Aber ein jeder

weiß auh, daß uns die�eSorge nicht davon abbringen
darf, jedes einzelne Korn, das dem Brotkon�um zur Ver-
fügung ge�telltwerden kann, tat�ächli<hfür die Ver�orgung
un�eresVolkes nußbarzu machen. Ju Friedenszeiten �ind
wir gewohnt, minderwertiges Brotgëtreide, insbé�onvere
das überfeuchte Brotgetireide, zu Futterzweden zu ver-
wenden. Fun Kriegszeiten, in Zeiten, in denen wir vom

Auslande abge�perrt�ind,muß auch das minderwertige Ge-
treide dur< Bearbeitung dem Brotkön�um nußbar gemacht
werden. Darum �indVer�tößegegen das Verfütterungsver-
bot niht als bloße Ueber�chreitungenirgendwelcher poli-
zeilichen Be�timmungenanzu�ehen,�ondern�ie�indein Vex-
brechen, das an un�ermVaterland im Kriege begangen wird,
und der vaterländi�cheSinn, der die�enVergehen zugrunde
liegt, kann durch keine Geld�trafegeahndet werden. - Was

macht es auch �chließli<hfür den Landwirt aus, wenn er

einige Hundert Mark Sirafe bezahlen muß, aber dafür an

dem verfütterten Brotgetreide einen tüchtigen Gewinn ge-
macht hat. Es mußdie Ein�ichtdurchdringen, daß derjenige,
welcher Brotgetreide verfüttert, für alle Zeiten den Stempel
einer Ver�ündigungan den wichtig�tenJuntere��enun�eres

Baterlandesträgt. Jn allen ländlichen Krei�en, in allen
Ver�ammlungen,in den Schulen und wo es �on�tmöglich i�t,

ben:¿WerBrot�eiriveveriintert,inaiiTefneibarnuns+ „Wer Brotgetreide ert, Var 1

ver�ündigt�ichan dem Vaterland.* E |

_DeutschesReich.
* Dex Kai�erinDank an die Angehörigen der freiwilligen

Krankenpflege.Der Kai�erlicheKommi��arund Militär-
in�pelteur der

SETE Krankenpflege bei dex Armee im

E Für�tZe So TN, gibt folgendes bè-

rt, m
)

mir der,Bekann Ces acht: endenÜnerhbep-
�tenHand�chreibenszu beauftragen: „Beim Herannahen des
Weihnachts e�tesi�tes mir Bedürfnis, den TSE, Ve
freiwilligen Krankenpflege, insbe�ondere allen Schw è=

�tern und weiblichen Hilfskräften, die nun �chon
zum zweiten Male das Fe�tin Feindesland feiern, einen
herzlichen Gruß aus der Heimat zu �endenund ‘dabei zum

Ar *dru>k zu bringen, mit wie �tolzerFreude es mich erfüllt,
daß die freiwillige Krankenpflege �ichin vollem Maße den
Anforderungen gewach�enReziahat, die die ern�teZeit, die
un�er Vaterland durchlebt, an ihre hingebeñde Pflichttreue
�tellt. Je länger der Krieg dauert, de�to größer �ind die

Opfer, die er von jedem draußen und in der Heimat verlangt,
de�io fe�teri�taber auh mein Vertrauen, daß alle, die dazu

berufen �ind,�eineLeiden zu linder" ausharren werden.
Mit uner�chütterlicherTreue, bis der Sieg er�tritteni�t,den

wir von Gott erbitten. Er wird au< die�e Liebesarbeit

�egnen.Euer Durchlaucht er�ucheich. dies bekanntzugeben.
Neues Palais, den 18. Dezember 1915.

7

RE
i gez.: Augu�te Viktoria.

Er “Die adt�eitige, illu�trierte Unter-

__haltungsbeilage (52% WÆWocze)i�t dem

„Gefe!igen“ heute beigegeben, Ls

Ausder Provinz.
“ Graudenz, 28. Dezember,

_____ Von der Weith�el.Der Strom i�t vom 27. bts

zutn 28, Dezember bei Thorn von 1, ;

über Null gefallen. Der Wa��er�tandbetrug heute bei

Plo> —, Fordon 1,31, Culm 1,30, Graudenz 1,56
(27, Dezember 1,69), Kurzebra> 1,98, Piecel 2,00,
Dir�chau 2,49, Einlage 2,40, Schiewentort 2,42,

- Marienburg 0,03 über, Wol1sdorf0,10 unter und

Anwachs 1,05 Weter über Null.
Von Thorn bis zur Mündung gauz {waches Eiso

treiben N SH

_

— Das Ei�erne Kreuz er�terKla��eerhielten: Ober-
leutnant d. N. und KRegimentsadjutant Karl Thiel-Elbing;
Leutnant d. R. Holm, Pion.-Batil. 26; Leutnant Ern�t

Naprowski-Oliva und Vizewachtmei�terWalter Wölke-
Seepothen' (Pr. Holland). — Bit dem Ei�ernen Kreuz

weiter Kla��e wurden ausgezeihnet: Leutnant d. L

èrmánn Dintklage-Danzig; Unterof�izierFlader-Grau-
denz, Inf.-Regt. 175; Unteroffizier Willy Ma�chkowski-

-

Sierakowigz; Kriegsinvalide Wiliy Heint- Dt. Eylau; Gefr.
Ern�tKo��ol-Elbing;Gefreiter Adolf Swulz- Zeyer; Unter-
offizier Kret�hmann- Für�tenau (Pr. Holland). — Dem Re-

OO Foer�ter in Danzig i�tdas Ei�erne
reuz 2. Kla��eam weiß-<warzen Bande verliehen worden.

j

— Predigerwahl in Bohn�a>bei Danzig. Der Magi�trat
der Stadt Danzig hat den Pfarrer Boh m aus Schöneberg

a. Weich�elzum Pa�tor in Bohn�a>kgewählt. |

“y gönigsberg i! Pr., 28. Dezember. 1 $60 9600° Stück
Vieh in O�tpreußenverloren. Nach amtlicher «Zu�ammen-
�tellung cDerluh

dieinO�tpreußendur den Ru��enein�allhervorgerufen wurden:

35000 Pferde, 250000 Stü>Rindvieh, 200000 Schweine.
‘50000, an Ziegen 10000, an Hühnern.An Schafen gingen

600000, an Gän�en 50000 verloren.
;

| Til�it,28.. Dezember.

Gr, Brittanien, Usder
Ei�enbahnunglüdä

i

pon Königsberg kommende Güter=

53. auf: 1,46 Moéter

etragen die Ge�amtverlü�tean Vieh und Pferden,

zug mit Per�onenbeförderung8603 in die Station Gr. Brit-
tanien einlief, �prangeneinige der lezten Wagen aus dem

Gelei�eund fippten um. Vier Per�onen wurden dabei

verlegt. Die Ur�achedes Unfalls bedarf noch der Auf-
flärung." „Der Zug lief mit zwei Stunden Ver�pätung in

den Bahkhofein. Die Aufräumungsarbeiten waren �chnell
beendet. Die Strecke i�t wieder betriebsfähig.

wtb. Po�en, 28. Dezember. (Amtlich.) Ein Militär-

urlauberzug entglei�t. Heute morgen 3,40 Uhr entglei�teein

von Berlin kommender Militärurlauberzug bei der Durh-

fahrt auf vem Bahnhof Bent�chen. Von ven Urlaubern

und dem Begleitper�onal w1 en 18 getötet und 47 ver-

let. Der Sach�chaden i�tbedeutend.

rx, Po�en, 28. Dezember. Niedergebrannt i�tin Krusze-
wo die Bernd i�cheDampfmühle; die innere Einrichtung
und �ämtlicheMa�chinen wurden vernichtet. Bedeutend“s

Mahlgut fiel den Flammen zum Opfer. Der Brand�chaden
i�tdur< Ver�icherunggede>t. — Graf Zoltowsfi -{-. Der

langjährige Vizemar�challdes Po�enèr Previnziallandtages
Graf Theodor Zoltowski auf Nekla i�t,73 Jahre ait, ver-

�torben.

Vers :hiedenes.
"_— Uebex die Eröffnung des Deut�chemTheaiers in Lille

�chreibtder „Lok.-Anz.“: Fu Lille wurde der noch nicht ganz

vollendete Neubau des franzo�i�chenTheaters dur< un�ere
Truppen fertigge�telltund am 1. Feieriaa mit der Aufkrung
von Goethes „ZJphigenie“ in Gegenwart des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern eröffnet. Die Tün�tleri�chenKräfte
waren vom Deut�chenTheater in Hannover ge�telltworden.

— Schxre>enstat eines Wahn�innigen. Ein Fn�a��eD783

Armenhau�es zu Stapelmooc (Provinz Hannover). namens
- Ro�emahat in einem Tob�uchtsanfall. eine Mitbewohnerin

des Hau�es �owieeinen lleinen Knaben du r< Me��er-
�tiche ermordet und einige andere Per�onen leicht ver=-

leßt, Der Mörder wurde verhaftet.
— Große Kälte in Schweden, -„„Berling�keTidende“

erfährt aus Sto>tholm: Infolge der großen Kälte “in

Sto>holm i�t die Schiffahrt ern�tli<h gefährdet. Jn
den Stocholmer Schären i�t das Eis mehrere Fuß did;
viele Dampfer �inddarin �te>engeblieben. |

— Explo�ion auf einem franzö�i�chen Vanzerkreuzer.
Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Bre�t: Jn den

Kohlenbehältern des Panzerfreuzers „Mar�eillai�e“, der

hier vor Anker liegt, ereignete �i<heine Explo�ion von

Kohlenga�en, drei Matro�en wurden �hwer verlegt.

“Letzte Nachrichten.
Churchill wieder in London,

* Berlin, 28. Dezember. Wie holländi�cheBlätter

‘melden,hat der Aufenthalt Win�tonChurchills, des früheren

Marinemini�tersan der engli�chenFront in Frankreich nicht

lange gewährt. Major Churchill befindet �ichwieder in

Asquith einen Be�uchab�tattete. f

Franzö�i�cheKriegshilfe auf dem Ballan.
* Wien, 28. Dezember.Die „Reichspo�t“meldet: Der

getve�enebulgari�cheGe�andte in Serbien teilt mit: Wäh-

rend der ganzen Kriegszeit erhielt Serbien von Frankreich

Tam es jedo< zu Reibungen.
|

�andtemußte �ogarbeim ru��i�chenGe�andten vor�telligwer-

�erbi�chenBanknoten ausgezahlt wurde, Ankäufe der mc 1-

tenegrini�chenRegierung in Serbien mußten jedoch in Gold

bezahlt werden.

Die verunglückte Frievensmi��ion. :

* Kopenhagen, 28. Dezember. Wie „Ertrabladet“
erfährt, wurde es der amerikani�chen Friedensmi��ion in

Kopenhagen verboten, Ver�ammlungenabzuhalten. Keinem
Amexikaner wird es ge�tattet,weder öffentlih no< in « ge-

�chlo��enenVer�ammlungenzu �prechen.Das Vexbot gründ-t

�ichguf den Be�chluß,den die Regierung nah dem Björn�on-
�kandalgefaßt hat und wonach es keinem Ausländer mebr in

Kopenhagen erlaubt i�t,Vorträge über Fragen zu halten, die
mit dem Kriege in Verbindung �tehen. Das Verbot

“

wird

unziveifelha�t zur Folge haben, daß die Expedition �chnell-
�ienswieder Kopenhagen verläßt. :

Genugtuung über die Erledigung des „Argo“‘-Falles.
* Sto>holm, 28. Dezember. Mit be�ondererGenug-

iuung be�prichtdie ganze Pre��edie Tat�ache,vaß der deut-
�cheGe�andte,Freiherr von Lucius, �chonam 24, Dezember
dem „Mini�terdes Aecußeren das lebhafte Bedauern �eingr
Regierung aus Anlaß der „Argo“-Angelegenheit ausdrücdte.

Auch radikale Blätter mit Sozialdemokratenan der 'Spiße
heben hervor, wie �ehr�ihdie Deut�chen,die �o{nell einen

�chwerver�tehen,was die \mÄ-*“i�cheStimmung fordert.

UA Ver�enkt.

_* London, 28, Dezember. „Lloyd“ meldet, vaß von

den Pa��agierenund der Be�azung des ver�enktenfranzö�i-

Then Dampfers „Ville de la Ciotat“ 80 Mann umge-

kommen �ind.—' Der briti�cheDampfer „Yad de“ aus

wurde gerettet, — Der briti�cheDampfer „C o.tting ham“,
513 Tonnen wurde ver�enkt. 7 Mann wurden gerettet. —

Der belgi�cheDampfer „Mini�tre Berenart“, 4215

Bruttotonnen wurde ver�enkt. 7 Mann wurden getötet.

Dex Abzug dex Juder aus Frankreich.
* Loudon, 28. Dezeinber. Reuter meldet:

indi�chen Truppen aus Frankiei<h entfernt

worden �eien,gehe aus der amtlichen Meldung hervor, daß
der Prinz: von Wales vor Abzug des indi�chenArmeekorps

aus Frankreich den Truppen ein Telegramm, des Königs

üborbrachthabe, in dem die�erden Judern, die jeht an einem

anderen Kriegs�chauplayebenötigtwürden, warmen Dank

für die gelei�tetenDien�te aus�priht.
Die Scheu vox dex Puter�uhungder Deut�chenhebe.

* Petersburg, 28. Dezember. Nach dem „Rußkoje

Slowo“hat die Regierung angeopdnet, daß keine gerichtliche

Verfolgunggegen die höheren Verwaltungsbeamten Mos-

‘faus cingeleitet werden �oll,die be�chuldigtwerden, die Mos-

fauer Deut�chenheveim Maisobegün�tigtzu haben. Alle An-

auj Der Station|:
dens �ollenprivat oder außergerichtlicherledigt werdens
�prücheauf Erfaß' des vom Pöbel angerichteten Scha-

‘die Genfer Flagge.

London, wo er am 23. Dezember dem Mini�terprä�identen

monatlich einen Betrag von 30 bis 35 Millionen, worin auh.
der Rl Beitrag einbegriffen war. Allmonalilich)

|

fur�e tiweiter--jeff,-mit „Alisnahme von Wien,
Der montenegrini�che Ge-

ane eberiht. $T ;

den, damit er dann die�enZu�chußerhielt, der aber nur in

173 ME. b. vollflei�ch.jüngere 66—68 Mf. o. mäß. genährte

Fehler zuge�iehen,von den Enaoländern uz.t--" “eiden, die

} 62-65 Mt,

Glasgow, 4552 Bruttotonen, wurde ver�enkt,Die Be�aßung

Daß die

Bitterer Hohn auf engli�che„Erfolge®.
* Kon�tantinopel, 28. Dezember. Das Preßbürs

des Kriegsmini�teriums teilt mit: Die Engländer behaup-
ten, daß der Rückzug von Anaforta und Ari Burnu mit ge-

ringen Verlu�ten einen Erfolg dar�tellt. Wir �indüber die

Behauptung der Engländer, die die’ von ihnen ausgeführten -

Rückzüge überall als Erfolg an�ehenund gewöhnt �ind,ein

Vergnügen dabei zu empfinden, daß �ieRückzüge ausführen,

nicht er�taunt. Wenn wir, wie die Engländer, die Ge�eßeder

Men�chlichkeitund Zivili�ation mit Füßen getreten Hätten,
dann wäre diee�er Rückzug den Engländern �ehr

teuer zu �lehengekommen. Wir teilten mehrere Male mit,
daß die Engländer Ho�pital�chiffezur Beförderung ge�under

Soldaten und Kriegsmaterials mißbrauchten. Trobßdem

re�pektierten wir das Zeichen, des Roten

Kreuzes und behinderten die�eTransporte niht durch

un�erFeuer. Das ganze Geheimnis des Erfolges des Rüd-

zuges der Engländér beruht al�o in dem Shuße dux<
Sie werden niemals verge��en,

vaß �ieihren Erfolg die�er Flagge verdanken, deren rs t-

liher Abglanz �teis auf ihren Ge�ichtern

liegen wird, E eh

Der türki�cheBericht.
* Kon�tantinopel, 28. Dezember. Bericht des

Hauptquartiers : Auf der Jrakfront wurde eine feindliche

Abteilung mit zwei Ma�chinengewéhrenund einer �tattlichen

Zahl Reiter, die unter dem Schube von zwei Monitoren von

Jman Ali-el-Gharbi (ö�tlichvon Kut-el-Amarg gelegen) Küt-

el-Amara zu Hilfe kommen wollten, in Richtung auf Jman

Ali-el-Ghaxbi zurückgeworfen. — Auf der Kauka�us3-

front zwangen einzelne un�erèrPatrouillen �tarkefeindliche

Patrouillen zur Flucht. — An der Dardane llènfront

warf ein Kreuzer einige Bomben auf die vom Feinde ver-
la��enenStellungen bei Anaforta und Ari Burnu und zog �ich

darauf zurück, Bei Seddul Bahr warf die feindliche Artil-

lerie eine große Anzahl Bomben gegen un�erenrechten Wlünel

und richtete ein ununterbrochenes Feuer mit Ma�chinengeweh-

ren, Bomben und Lufttorpedos gegen unf.ren linken Flügel.
Un�ereArtillerie antwortete, brachte die feindliche Artillerie
zum Schweigen und zer�törteeinen Teil dèr feindlichen

Gräben. Am 2. bewarfen feindliche Flieger ohne Erfolzx
und ohne Schaden anzurichten, die Umgebung von Galataköy

mit Bon&ten Von den am O�tufervon Buyukiemikli ge-

‘veiterten feindlichen Transport�chi��enhaben wir die nüt-

lichen Gegen�tändeforigenommen.
4

Fandelsteil.
Getreïide-Zufuhr per Bahn.

Dänziga, 28. Dezember. Juländi�h 68 Tonnen: Klee�aat 8

Roggen 15, Weizen 45.
:

:

|

Verlin, 28. Dezember. Prod.- u, Fondsbörfe. (Wolffs BurF

Verliner Bör�e. Bei geringer ge�chäftlicherBeteiligung
war die Ge�amt�timmungheute allgemein etwas freunda
licher. FÜr Rü�tungswerteund amerikani�chePäpiére wiüra

ere--Kur�e.genannt. Ausländi�che"Wech�els‘den:--élwwas.hd
%

 Getreideberiht. Das Ge�chäftam Provuktenmarkt bliel
andauernd �till. Mais ‘wurde in kleinen Po�ten zu unvers
ändert hohen Prei�en gehandelt. Strohmehl war kna
und weiter �teigend.Kartoffeln, Pferdemöhren,Reisme
und Maismehl waren �tillund unverändert. — Das Wetter
i�ttrübe,

|

i
y j :

Danzig, 28. Dezbr. Schlacht-u. Viehhof. (Amtl. Bericht,
|

Preisnotierungs-Kommi��ion.
:
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Schweine: ¿ A

a. Fette Schweine über 150 Ks Lebendgemihßt.  —.-
i

b. Voll�ieycige
von 120-150 Kg Lebendgewicht 108 BE 4)

e. Vollflei�hige von 100—120 Kg 99—105Wit. d. BVollflei�hige
von 80—100 Kg 80—99 Vit. ©. vollflet�<higeSchweine unter
80 Kg Lebendgewi<ht 65—90 ML, t, 1. ausgeuä�tete Sauen -—

WME,5 unreine Sauen und ge�chnitteneEber bis — Mf, GAA
Marktverlauf. Das Rinder ge�chäftverlief, mE

de

guie Ware ge�ucht. — Der Kalberhaudel war flott. — DŒæœ

> <aihandel war mittelmäßig, — Ter Schwei nehändel war

lebhaft; der Bedarf konute uicht gede>ct. werden
— Yuf dem Danziger Viehmarkt am! 28, Dezember

wurden verkauft zu 108 Mk. 80 Schweine, 106 1, 106 4
100 13,69 28, 97 7;:

95 25, 90 70, 65 7, 80/59, 75/19 und
zu 65 Mk. 6 Schweine.

i
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Mitteilung des öffentlichen Wetterdien�tes.
R Dien�t�celleBrombeer
Vorausüchtlihe

“

Witterung in den Regierungsbezirken
Marienwerder und Bromberg für Mittwv<, den |

29. Dezember1915: Fortdauernd trübe, milde, Regeufälle.
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Nach Gurtesunertorschlichem Ratschluss verschiedhente 91/4 Uhr santt nach längerem Leiden mein innig
eliebter Mann, unser guter, treusorgender * Vater,

Schwiegervater, Grossvater,Bruder, Schwager u, Onkel
der Korbmachermeister

Gustav Liedtkeim 76. Lebensjakhre.

Dieses zeigen tiefbetrübt án

Fran Amalie Liedtke geb, Kohls
nebst Kindern und Enkeln,

Graudenz, den 27. Dezember 1915,

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 9 Uhr,
yon ‘Trauerbause,Marienwerderstr. 43,aus Statt,

;

Am 26..d. Mts, früh 2 br, starb plötzlich
, arm Herzschlag nach lthrevensschwerenmLeiden
‘im blühenden Alter von 24 Jahren meine heiss-

geliebte, herzensgut&Frau, Mutter unserer Tochter,Pechwiegertochter,Schwester und Schwägerin

KätheScChwahn
gob. Meissnmer,

Im Namen der Hinterbliebenen
Magnus Schwahn, Amtsgerichtsassistent

|

zZ. Zb, Offizier-Stellvertreter.

Posen, im- Dezember 1915,

A Die Beerdigung findet am 30. Dezember, 3 Uhr
À

nachm., auf dem Garnisontriedhof in Graudenz statt,

a Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft nach langen
y Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater,

M Grossyater, Bruder, Schwiegervater und Schwager

E der Besîtzer

Y Jakob Epdingj - Kriegsveteran von 1870/71-
4 im, 73.SHOAahrG, :

US Dieses zeigen im Namen der trauernden Hinter-

A bliebenen tief betrübt an

M Frau Therese Epdîng geb. Tietz
e nebst Ikindern.

Klein Trebis, den 27, Dezember 1915,

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 30. d.
/

| Mis,nachm. 11/2 ES Yom SOE aus statt,

SEE A E O EEA |erliefertregelmäßigwöchent:SW | ihca. 2—3 Ztr,gem e Fi

N gür AREE herz- Y Offert. m. Vreisangabeerbittet

|

y
7 lier Teilnahme bei dem F BoorsEa SAE:

Y Dahin�chetden„un�eres‘ge- V
A 1 Für meinen �ehr gutarbeiten-

4
liebten Sohnes, insbefondereO DU Bag ude

:

N Herrn Pfarrer Heck für die #4

M eer ten Worte,

.

�owieM. Lohndru�&).
Sechielke, Thor in

Mellieu�tr. 103. [2101

Scheunenbau
M

|

6320 1m,7 m Seitenhöde, Rund-
i

|

holz, dvoppell. Pappdach, Bretter-

umwandung, zu vergeben.

M aun allen Freunden und Be- $
M rannten für die vielen Kranz- À

M ¡penden �agenhierdur< n- $
?

cevatiefempfundeneu Dank. F
4

 Larstädt, Zahlmei�ter
| und Frau. fi

| Graudenz,d. 28, Dez.tie S

=_=

î

ttergut Crämersdorf,
Gumie Malz Y

|

Po�eundBabnUsdan.
9. Wisniewski

| |

3 Verlobte. -- -- y Gold “verdient

Graudenz Eulm�ee

Yi

wer unsere Karbid- Lampen
Weihnachten 1915,

|

y
WTA uy MZA n DEE RA EZA

mPERFZUZARFARRARA CAA E

_LuiseGrandt||
bitoSeiranek|Verlobte,
-

Bu�chin Berlin Ÿ
WeihnaWten1915, N

Lhuronereivont

_Kartof�elnLibrkiinntfür Januar 12067
Rittergut Jas<

i
O�che.

Salpeter-Er�aß
1 -Po�tyaket 9.— MarkR E 2,60 Mt. das

CEFranz Ssau, { | / A. Noudéclt
Elbing, E Nakel Nege.

unsSERIALEEn führb,

Jede Menge sofort lieferbar.

Gebr.Schlieper, Bromberg.

Souchong-Tee
in Originalki�ten 250 ML, aus8-

| �torbenen Einwohner
|

|

Kruczkowska aus Roblau. .

|

Gut Gruppe ver�torbene Diea�tmagd Ju�tine

Wi

|

in 8-Bfund-Dofen,Brutto, V 1,3

|

Als Pfleger er�uche ih um Auskunftüber folgende Per�onen:
a) Martin Bonczinski (Bonk),geb. 14. November 1874 in O�che

des am 29. 11: 1875 in O�chever�torbenen EEE
Paul Bonczinski und der / Julianna geb. Szydlowsfki, �päter|verehbelihte Kätner Bartholomäus Zuniak in O�che,

b) Michas!Klawony, geb. 30. 12. 1817 in-
Gr.Zapyelu,dKar 13. 10:

0. 1821E b�te “Takob re 18,212.

ale Detti
98, ED1828

Söhne des Jako aivonn und der M
(Malinowska);

arianna geb. Malewlcz

Thomas Elawozn, geb. 12. 6. 1857,Sohn der ctwa 1885 ver-|Johann Klaïvönù und -No�alie geb,

am 29, 11. 1891 auf
Klawoun.

v. WawrowsKki, Rehtsanwalt, Shweß a. W.

Vergrößerungena. Lebensgröße,

Tine Verwandte der Ge�uchten war die

Fri�chob�t-Marmelade
vorzügliche Qualität

in 50-Pfund-Eimern, pro 100 Pfund M. 39,00,
n 25s

o 00,
4,090,

30

"”

259in 19-
itt De

ab hier, vorherigeKa��eoder Nachnahme. In 100:
M, LORtr. billiger.

a

e e
"“

«Ladungen
F. Fischer&‘Co,NouonburgWor.

——
wenn. Sie köstlichen Brot-

A

LESSEichrei
o e

ante uvrezGema-Blut anz _D
bereten:

für ÆLfd

Gema-Marm eladen-PBulven
für 2% Pund rexcnend SOF Crs

Zu haben in.
allen Koloniatuwaren— Lg.

und Drogyernges ch ALe To

Wo noch nicht zu Haben.
2 PSckchen Hari gputver und 2vanrchiedene Pcickchern

MS CCEAVEratBSGHGURG von NZ2.70 portafltei vo,NähnrmiteltabrilkGebr. Mare us, Jer chewaNbeè

Flü��iges
faun man mit Recht meinen Apfel�aft nennen. Er i�tein alkohol-
freies Naturprodutt ex�tenRanges und von der glei A

lichkeit wie der fri�cheApfel f�elbit. gleichen ia MA
Dr. ed. Schliemann,Kelterei u. Ob�tanlagen,

Linde Wypr., Kr. Flatotv.

FT, Hege,

|

Möbelfabrik
Bromberg

Teppiche, Gardinen, Dekorationen
Täufer,

ais A

LtLG

Sthmalz-Er�aßN remi LA SEIgear)

ver�äumen,�i< ireoo zu be�tellen.
Nachnahme. [15759H

|E. Neumann, Friedeberg Nm. :
ÉÉEEEGE E SSSSSSSD

7 Ronserven-Sugroshaus,BerlinW. 67
y

ŸY empfiehlt in bekannter Güte ‘derWarenund Packung

A Fruckt-, Gemüse-,Fiseh-Konserven WY
« und Marmeladen jeglicher Art »

Preisliste stets gern zu Diensten,
Es würde sich emptehlen, Ihren Bedart jetzt $
zu decken, da bei der Knappheit der ‘aren

Fdiese bedeutend im Preise steigen werden,

GeoryNeumann& Co.,Bülowstr.66,
Fernesprecher Amt Lützow 2415,

“b5555>5>>ft EGGGE Ee

_Fettheringe!!
hochfeiner,zarter, weißer Fi�h, Tonne ca. 2000 S

a Tonne USG Mark, .wei�erJifallend a Tonne 127¡MarkNachnahme. 5753

E Neumann, Friedeberg Nm.

nach jed. Photogr. (35445) 5 |AndenkonGefallener» hnlich Mk, 3.75.Porte5)garant,völ :
nur Nachn. Frau Dr. Friedmann, Steglitz b.Berlin, Schloßeir. 52b |!

<1 a

SMart Niemand foll es |

Fleischer-InnungGraudenz.
Sohn

|

Am Sountag, den 9. Jauuar

|

È

1916,: na<m. vou $ Ähreab,
im Hotel S><hwarzer Aoler:

Junungs-Ber�ammiung
wozu die Mitglieder gemäß $8
23—25 des Fnnungs�tatuts ein-

|

#

geladen werden. Tagesprdnungim Umlauf�chreiben. Ld
Der Obermei�ter,

I Tabrikpreis@rns |

SeTa
| Cyaren-JabriklgnIrbak-Febrik ||

SETZDACIITB
verkaufe gebr. licgende, tombis
nievte 1LT7L

Mauer�tein-
pre��e

Sy�tem Kuhnert. Preis 600 M.

Lei�tung normal 10 bis 12000.

Transmi��ion evenfalls ver-

Yäuflih.
DamypfziegeleîiKlimken

b. Perlswalde, Kr.AngerburgOpr.
SF VWeiße weicne ¿i

Elansseifo

per Pfund 27, Pfg.
direkt ab Fabrik in bochfein.

Zintkeimern. Sparsgam im Ge-

brauch, vorzügl.f. d. Wüschs,
da frei y. echädlich. Bestand-

teilen. Für alleZwecke i.Haus-

haltgeeignet. Ständ.Naechbest:

in Ziukeimern v. 20 Pfd,
«f. 5.50, in Zinkeimern Y.

40 Pfd, CAE —s in Holz-

füssern yv. ca, 110 Pfd. Inh,
«tl 26 .— Per 1060 Pfund

ab Stat. Aliona geg, Nachn.
od. Voreinsond. d. Betrages.
Nachn. p. Eimer nu. Faß 30 Pfg.
mehr. Garantie Zurücknahme

Reuel's Seifenindustrie

Ramburg-Langenfelde 50

Bitte um jenaus Ang.d.Rahnsîat.,

„Fen�terglas
Tefert Glaßgroßhandlung Lml.

Ml, rombiD harnNou�mtin,

300/1Ki�ten

[MuerdeUO
hat abzugeben

TsìdorSimon,
Thorn.

Éutschwagen
aller Gattungen, neue und wenig
gefahrene. Felpee Se �ow.
Ausführ. v. Karo��erciearb.Ptatfer.

Borlin N. W.,Lui�en�tr. 27—28

27—28

0GRS Bi CR

DANT]

1

GEAE/A) 2

e (nigi, Preuß.
è 933,Kla��enm ONE a

Y LS Lallerie.
/

Í Aidésam 11. FJaunar
1916 beginnenden „Liebung2)i KaneE E abzugeben (le, 2/9, 2/1 Qu�e

a M. R 10, 20, 40.
2

VE, Goldstandt,
D Kal. Lotterie-Einnehmer, ÁLöbau We�tpr.
Bs PAIES n A/E) m

Hir�<hhoru�alz
beiPo�tkolli9 A Netto hdZaobei 100 Pfd, Netto p. aofferiert

DonalMael,Briogen

riva

Vgl

RP

Ñ
im Dre�<ma�chinenbau,empfehlen

_Hodam «& Res
Danzig. Generalvertreter

NS

CAR RAR Ra N

Kleedve�chma�chinen
__

Original Lanz
mit allei En Verbe��erungen,das Produkt einer mehr als

S0 jährigen Praxis ===

Y
[345

BSsler
Gc vess,

Gra: PASPAaaa AU!

HFlügelund Harmonien-
WMGrosse Halt- & E
M barkeit . und

: hz

Ha edle Tonfülle.
i Bei Original-

Preisen

I ER Ve

b [> n

HAS ünstige
L Saltanege Weise,

Spezial - Preislisten
kostenlos.

E verle�en,Ztr. A)00 M.mit n
gibt ab [1361

A. Vosseck, Nalkel.

Prima La

Bitt,Mitielzwiebeln
a Ztr. 11 Mk,

PYVrima

Juuerknoblauh
in Flechten,

Prima ïa

Salzdillgurken
E gVLT:Burk

�owie

E��ig-,Gewürz-und

Sen�gurken
in Do�en

offeriert billig�t»
|

J. Jachmann, Filehne
Gurkeneinlegerei.

Fern�precher 35. 12062

Eine er�t zwei Jahre 1m Ge-

brauch gewe�enegroße

National-
Regi�trier-Ka��e

mit 6 as i�cLUSzuverkaufen. *ingeb. u. Nr. 2032
an den Ge�elligen ‘erbeten.

: Ober�che�i�he
Steinftoblen
hat - waggonwei�eper Maeabzugeben 2033

Pe  dodcin i,
Goßlershaufen.

Kartoffelmehleren Bo�ten und �ackweij�e
|

en y Schmidt, COE
Nehdener�tx. 18. Tel. 2953.

Pa. Spei�ezwiebeln
n

|

garantiert ge�unde,Tleinfallende,
M

|

tro>ene Ware, ‘p. Ztr. 1 BE
u

ONES ges. Nachnahme [152
_—

Gebr. Bavidsohkm,
Sc<hönlanke a. O�tbahu.

BR
Gebr. gut erhalteneei�erne

DESrund in jeder Größe, billig�t
Ba��insTT

f DBornatoin,Y GleeWp.
Fernruf

Ladenti�ch
Eiche mit Marmorplatte diver]e
Glas�chaukä�ten,Gaslampen bill.
zu verkaufen.

Engen Sommerfeldt,
vorm. Otto Alberty, Graudenz

600 Ztr.

Salz
eingeiroffen, offeriere.in einz.
Ztv., 1/25 u. 1/1-Ladung. [15756

Ermisch, Graudenz.

Stümenici�en
hie�iges Fabrikat.
N arx�cife in oPack 80,00 ME. off. gege)

|

Rachnabme 1207:
Konepatzky, Golub Wuvr.

Pa. Sauerkohl off. b. Abu,
1 Tonne py,Ztr. 9M., b. 5 Tonn.
8.75 M. Br. f. N., b. Ladungée1r
billiger O0std. Fruchtsaft- E.S<hweg a. d. W. Tel. 12

Ca. 2 Ztr. garantiert ebten

_Bienel-
Schleuderhouig

zum Teil in Glä�er gefüllt, hat
gegen Höch�tgebotabzugeben

TL. Demsklki,

|
___Grutta, @r.Graudenz.

Karbidlampen
Ti�chlampenMk. 5.5...

Läugelampen
Mt. 5 ,20,

Wandiau:péèn Mk. G.—,
Ein�fatlamven Mk, Z.—

Preije franko, Vertreter (auch

ER
hohen Rabatt. [2115

eruen!
859,

Ç. Hartmann, Pforzheim,
Bleich�tr,8 (Baden).

EN



ZweitesBlatt.
Graudenz, Mittwoch
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Nr. 304.
929, Dezember 1915;

Sofort
muß bei der Feldpo�toder beim näch�tenPo�tamtdas

Feldpo�t-Abonnement
auf den „„Ge�elligen“‘

für das 1. Vierteljahr LDLIG
um Verzögerungen in der Zu�tellungder

Zeitung zu vermeiden. Auch un�ereGe�chä�ts�tellenimmt

Be�tellungen auf Feldpo�t-Abonnementsan. Bei der Aufgabe
des�elben bitten wir Bezugspreis und Um�chlaggebührim

Betrage von M. 8,60 für das Vierteljahr mit einzu�enden.

„Der Ge�ellige“

“EinSchrittins Unrecht.
Kriminal-Roman von Arthur Win>ler- Tannenberg.

7, Fort�ezung.
[Nachdruck verboten.

c bob�anftabwehrend die Hand.
RE Beruf eines Anwaltes i�t„einhoher und

ehrenvoller, wenn er re<t verwaltetwird.“
j

Mag �ein,aber es gibt höhere, und für die�e,denke
ih, ‘bi�tDu be�timmt,Zu benRegierendenmöchtei Dich

ehen, uih<ht zu den Vienendel.
gere a O die Mittel für eine Verwaltungs-

5 ©

EE weiß, i< weiß, aber wenu �ie�i<nun fänden,
wäre es doh Sünde und Torheit, �ieauszu�<hlagen.Heute
bi�t Du arm, und jenes Mädchen, das einen Augenbli>
Dein Herz gewaun, i�tnuumehrnoh ärmer.“

5

Nur einen Augenbli>? Du irr�t,Mama. /
w

Jh ho��enicht zu irren, �ondernDich von Deinem
Irrtum zu befreien, wenn Du ihm läuger als die�eneinen

i

1 wollte�t.“

ge AGA wir's kurz: Du glaub�t, ich könnte

Klara aufgeben,weil �iewenige Stunden, nachdem �ie

mein wurde, voit LE
bedroht i�t.Hält�tDu das

i fü :

“
es

. .

EE ia Sohn, gewiß,aber für nötig, um

Deiuetwilienund um ihretwillen. Ein Lebender Not, des
Fummers tötet jedes Glü>. Jh habe niht Not und nicht
Fummer, aber deu Ab�tiegvon Glanz und Reichtum in

2wieliht und Knappheit kennen gelerat und �o�hon im

Schatten des Lebens e Hoffnungsblütevernichten

jehen. Auch Klara Grothe i�tim Reichtumaufgewach�en,

mache �ieniht in der Dürftigkeit unglüklih, die Du ihr

doh uur bieten kann�t 5

„Sie will �iefreudig mit mir teilen.
„Sie will! — Welch? ein verliebtes Mädchen�agtedas

nicht, in der er�ten törichten Züu�ion! Sie keaut nicht,
was �iewill. Wenn �iees kennt, wird �iees niht mehr

wollen. Das glaube mir und beharre niht in einem Frr-

tum, unter dem die leidenmüßte, der Du nicht Leid, jon-

dern Glüd E Eh flFr �ah dü�ter vor 1 ;

enn �iejel mir jemalsbekennen würde, daß �ie
di id fürhiei — —

:

E e Jean Volkmar kamen ihm, an den

Reichen, der ihr alles Glüd bieten wollte, wenn Reichtum
wirkli<h das Glü> machte. Und, als ob die Mutter �eine

Gedanken erriete, �agte�ie:

aufgegeben werden,

R

Deuts<e und ô

Kulturarbeitauf dem Balkan.
/ Titi vatter�chaft,die Frankreich,England

undbae RA Alltcawölterngegenüber gejpielt
haben, hat es mit �ichgebracht, daß die edita BEdes
au auf die kulturelle Entwicilung der

“risO cf E Y
Einfluß zu gewinnen vermochten, del �ieZE of zu
egoi�ti�h-politi�chenZwe>ken ausnußten.: L iZ glfes
Hinbli> auf die langjährige Wirk�amkeitder 1evigeneL
ierten auf dem Ballan i�tes angebrat, a NN

0
Ee

fach verbreiteten Jrrtum zu korrigieren, 1 + E
gei�tigeLeben der Ballanvölker auf franzö�ife E ; Ss
li�cheTätigkeit zurückführt. Denn — wie e

Z

ieO
in einer der „deut�ch-ö�terreici�chenFox�chungs-un

e
dungsarbeit auf dem Balkan“ gewidmet?n Un a O
neue�tenHeft der von Dr. Richard Schmidt und

E e
Grabowsky herausgegebenen„Zeit�chriftfür LE E Lit
führt — haben die Balkanvölker ihr er�tesgeißige

e
durchaus nicht �o�chrvon Fraukreich als von demta

i il )

damals noh nicht A Deut�chlandUnder Oe�ter:
‘eich emp�a? ierhin wie�en die Ba

fer

bere

Sn E äch�tihre matecielien, aber au< �chon
ihre erwachendengei�tigenBedürfni��e:Wien und Le1 E
Maas EE RP lrE. I Pias léûr

2 a

O

e e A âv
L

B

; y, h

LAUs: in beiden Städten �iedelten�ichbald A
liche Kolonien von Balkankaufleutenan, in beiden,a ten
Univer�itätsfiädtenNEAA E Le I Hie©SpurA
li

i

Fugend ihrer Bolkel _de

en

C

ar Ib cnsvetätigung; in Wien er�chien1793 die EA
iechi�eheZeitung, 1811 die er�tegriehi�<e Zeit�chrift,2
“GelehrteHerms“,in Wien lebte der er�te Sänger Un

Märtyrergriechi�cherFreiheit, Rhigas von Vele�tino,in

Leipzig �chulte�ichum 1770 der Schöpfer der �erbi�chen
Schrift�pracheDo�. Obradvovic, an Le��ingsFabeln und

Sugenddramen;wieder in Wien finden wir um 1799 den

nachmaligen Begründer des rumäni�chenSchulwe�ens,
G. Lazar, einen armen Bauern�ohnaus Siebenbürgën,mit
�einener�tenenzyklopädi�chenStudien be�chäftigt,im Wie-

ner There�ianum erhielten no< bis tief in das 19. Fahr-

hunderthinein viele Söhne vornehmer rumäni�cherFa-

milien ihre Erziehung, in Leipzig wurden {hon um 1760

viele in der Türkei verbotene griechi�cheBücher gedru>t —

kurz Wien und Leipzig wurden die fe�tenPunkte, von denen

aus"

�ich�päterimmer zahlreichere gei�tigeFäden �pannen

zwi�chenOe�terreichund Deut�chlandeiner�eitsund dem

Balkan anderer�eits.“Deut�ch-ö�terreichi�heFor�hungs-
und Bildungsarbeit haben �ürdiewwi��en�chaftlicheErkennt-
uis der Balkanländer in phy�i�cher,hi�tori�cherund

|

�prach-

«_ Wir waren freîï.

sterreicbische

Armut bleiben. Ein mit Gütern Ge�egneterwird kommen
und zu �einesReichtums S<hmu>k �ih auh den einec

\<öuenFrau ge�ellen.“
„Und die Liebe?“

i

„Kommt im Glü>k und verwelkt im Unglü> —®

„Mama, das �iudfürchterlicheRe�ignationen,“
„Wir erleben fie —“

„Nein, wir erleben �ieniht, wenn wir uns ihrer er-

wehren, indem wir das Geld niht für den Quell des
Glückes halten.“

Die Mutter �anneine Minute.

„Fh hab's erlebt, troßdem au<h i<h mi<h wehrte.
La��emi<h Dir mein Erlebnis erzählen. Fh mochte es

bisher ni<t, weil i< hoffte, es werde uie nötig �ein. Jett.

Eltern — —.“

„Einen Augenbli, Mama! Kann etioas nötig �ein,
was umg i�t? Uud es wird in- Deinem Sinne unnüg
�ein. Auch «in der Liebe muß jeder �eineErfahrungen
�elb�tmacheu,�eineJrrtümer und �eineFreuden �elb�ter-

leben —.“

„Nicht jeder, die Ver�tändigenlernen am Schick�alan-

derer, und Du bi�tver�tändig.Al�ohöre mi:

Jm Winter des Fahr:s 1870 war es, die Deut�chen
hatten die franzö�i�chen,uu�ere,Heere vernihtet und Gam-
betta �<hufneue. Glühende Patrioten, tüchtige, di�ziplin-
willige Leute �irömtenzu den Fahuen, aber auh Banden
bildeten �ich,denen die Gelegenheit des Beutemachens der

einzige Anreiz war. Ging doh zudem damals jeuer repu-
blikani�cheZug durch die Natiou, welcher in der Ari�to-
fratie den Feind aller Volfsrechte jah. Manch Adels»

\chloÿ i�tvon die�euLandsleuten ärger verwü�tetworden

als vom Feinde.
Schloß Niguillon weiß davon ¿u erzählen.

Geld und Geldeswert an �ichgeri��en,dam veran�talteten

�ieein wü�tesGelage im Prunét�agie. Ahnenbilder zer=-

�chnitteu�iemit deu Säbeln, alte ehrwürdige Reliquien
zertrümmerten �ie in roher Zer�törungslu�t. Alles im

Namen der Freiheit, die nichts als Anarchie war.

Mein Vater trat ihnen entgegen. Er wurde verwundet
und überwältigt. Unveröunden warf mau den Verletzten
in einen Keller und �<loßihn ein. Meine Brüder, Jüng-
linge von zwanzig und achtzehn Fahren, ver�uchtenzu ihm
zu dringen, der ältere wurde verwundet, der jüngere fiel.
Jm Saale unten brüllten die Berau�chten wilde Lieder,
meine Mutter und ih lageu oben auf den Fuien, im

JFammer und Gebet.
Die Worte der laute�tenSchreier ver�tandenwir, wenn

einmal der allgemeine Lärm abebbte, und jo hörten wir,
wie einer rief:

| i: /

„Und nnu e?nen Be�uchbei den Damen, ih weiß, wo

fie �teEen— a.ons“
i

Erlaß mir zu �childern,was uun kam. Möbel wölzten
wir vor die Türen, meine Mutter be�aßeinen Revolver,
ih patte die eijerne Stange einer Portiere. Lächerliche
Waffen gegen die Horde be�tiali�herMänner,

Mit Kolben und Aextea zer�plittertenfie die Tür.

Da klangen Trompeten�ignaledur<h die Schneenacht.
Preußi�cheUlanen kamen. Feue Ulanen, mit denen man

damals Frauen und Kinder gru�elnmachte, Sie waren

un�ereRetter.
Eine Rotte un�ererBedränger ergab �i<. Die anderen

lagen auf den Treppen und im Flur, tot oder verwundet.

licher Hin�ichtviel getan:
den Mittelpuntt der ö�terreichi�chenBalkanfor�chunggerückt.
Weniger konnte �ichö�terreichi�cherEntde>kungsdrang in den

�lawi�chenGebieten des Balkans betätigen. Serbien ver-

�perrte�ichaus Mißtrauen lange jedem ö�terreichi�chenFor-
[cher, dagegen wurde das �pätgeboreneBulgarien von Oe�ter-
reih zwar nicht politi�ch,aber do< geographi�ch erobert.
Namentlich bewirkte dies der Folklori�tAd. Strauß, dex au<
die Kenninis Bulgariens na< der volklskundlichen Seite
erweiterte dur< eine große Sammlung von ihm über�etzter
bulgari�cherVolkslieder und ein Werk „Die Bulgaren“, wo-
rin er das bulgari�cheVolksleben behandelt.“ Auch Grie-

chenland, be�ondersdas jezt griechi�<heGebiet Maze-
doniens und die Campagna von Saloniki, wurde �päterhin
eingehend erfor�cht.„Ale die�eEinzelwerke aber wurden

�{ließli<hgekröntdurch cine geographi�cheGroßtat, die zu-
gleich die Voraus�ezung allcs �elb�tändigenRei�ens und

For�chensauf dem Balkan wurde, durch die grundlegende,
vom mikitär-geoaraphi�chen Fn�titut in: Wien bearbeitete

General�iabslarteder Balkanhalbin�el,die 1876/79 in 33
Blättern er�chien.Einer der er�ten,die �ichin Deut�chland
mit der hi�tori�<henTopogvaphie der Ballanhalbinzel be-
�chäftigthaben, war der Tübinger Philologe Lukas
Fr. Tafel. Während �ürOe�terreichAlbanien, Mazedonien,
Bulgarien, al�o das nördlicheund mittlere Gebiet im‘ Vor-

dergrunde �tehen,gravitiert das Futere��eder deut�chenFox-
�chermit geringen Ausnahmen �tar?nach dem griechi�chen
Süden, �odaß man �agenkann, die deut�cheBallkanfor�chung
i�tglei<hbedeutendmit der Erfor�chungdes griechi�chenBal-

tans: Hi�toriker, Geographen, Folklori�ten, Sprachfor-
�cher— alle machten Griechenland und das Griechentum
zum Gegen�tand ihrer Unter�uchung,�eitdem ein Teil grie-
chi�chenLandes wieder ein �elb�tändigerStaat war. Jn
neue�terZeit began �ih das Jutere��edeut�cherFor�chung
au< anderen Ländern des Balkans zuzuwenden. Be�onders
Mazedonien und Albanien wurden jezt au< in Deut�chland
das Ziel von For�chungsrei�end-n,Auch die �pra<hliheEr-

for�hungempfing neue Jmpul�e. Prof. G. Weigand von
der Leipziger Univer�itäthat au< die \pra<hliche Er-

for�<hung Bulgariens und Albatñiens in An-
griff genommen, deren er�teFrüchte eine bulgari�cheund eine
albani�cheGrammatik �ind.“Die�ekurz �kizzierteBetätigüng
veut�cherund deut�ch-ö�terreichi�herWi��en�chaftzur Erfor-
�chungder Balkbanländer bildet jedo< nur die cine Seite

der�elben:„Denn neben die�er direkten For�chungsarbeit
geht eine indirekte Bildungsarbeit her, die darauf hinaus-
läuft, die von deut�cherWi��en�chaftängezogene Fntelligenz
der Balkanvölker dur< Uebermittluug ihrer Arbeitsmethoden
in den Stand zu �even,das bisher von den Fremden Ge-

lei�tetenunmehr �elb�tzu leifien. Die�e wichtige Kultur-=
vermittlungsarbeit lei�tendie deut�chenund ö�terreichi�chen

! Univer�itäten,Tecui�chenund Händels-Hoch�chulen. Wert-

„Klara Grothe i�t�chön,fie wird nicht ein�am in ihrer

i�tes nötig und ih zeige dem Sohne einen Fretum �einer

Eines Nachis waren die Banditen eingedrungen, hatten

Fmmerhin, Vapa bedurfte no

„Albanien wurde allmählich in

Und der ere, der es uns meldete, ritterlih wie ein

Held der Troubadourzeit, war ein großer, blonder, blau-
äugiger Offizier, Rochus von Ple��enow.Er war �{ön,
Dein Vater, wie er vor uns den blutigen Degen �enkte
und in. reinem, akzentlo�emKlange un�erer Mutter�prache
�agte: „Meine Damen, befehlen Sie über mich, ih �tehe
zu Jhrer Verfügung.“

>

Sn jener Schre>ensnacht hab’ i< ihn geliebt und. nie

mehr hab’ ih aufgehört ihn zu lieben — —*
i

Es war, als ging ein jeliges Suchen und Träumen

durch ihre Seele. Sie �chwieguad führte ihr Tuch an die
Augen.

Unsdo< — und do< —“ flü�terteHerbert.
„Soll Dich warnen, was icherzähle, ja, mein Sohn —,*

„Wie i�tdas möglih2“
„Höre weiter. — Am folgenden Morgen {hon zogen

die Preußen forcé. Wir kamen kaum dazu, ihnen zu
danken. Meines Vaters Wunde war {wer und Henry
tor. Um Papa und Ga�ton mühte �ih ein freundlicher,
junger A��i�tenzarztder Ulanen, den Toten bahrien feind-
liche Soldaten pietätvoll auf. Und daun waren �iealle

fort.
Jm Morgengrauen.
Wir �ahennur no< den Leutnant von Ple��enowauf

�einemSchimmel dur<s Tor reiten, und, als er un�ere
Köp�eam Fen�tererbli>ie, mit dem Säbel und einer Ver-
neigung im Sattel grüßen. Dann ver�hwanden er,

- der
Kommandeur der leinen Schar, �owie �eineReiter im

Flockengewimmel der Frührotdämmerung. Wir �oiltenuns

wieder�ehen,bald wieder�ehen.
f

Drei Tage �yäter rollte dumpf und �cwer Kanonens
donner von Südo�ten her. Und �pätam Abend trafen die

er�ten Verwundeten in Aiguilion ein. Der verwü�tete
PBruntjaal wurde zum Lazarett. Die ganze Nacht währte
der Zuzug der betlagens8werten Gäjte.

Meine Mutter und ic taten un�erBe�tes. Ueberall
halfen wir dez: Krankenp�legernund -pflegerinnen. Da,
am Morgen, wurde ein �hwerverwuindeterMann gebracht.
Er trug die�elbeUniform wie un�erNetter. Notbürftig
�prach er Frauzö�i�h,uud wie ih ihn verbinden half,
fragte ih na< dem Leutnant von Ple��euow,deu er gewiß
tenne, — „Oui,“ �agte er �töhnend,„Il est mort.“ —

Herbert, ih hatte tags zuvor meinen Bruder begraben,
den lieben, berzigen Jungen, ih wußte, was Schmerz
war, aber es traf mich, wie wenn ih den lieb�tenAn=
gehörigen no< einmal verlöre, dies furze „II est mort“,
er i�ttot! |

_Eine Attace hatten fie geritten, und ehe meinen Be«
rihter�tatter die Cha��epotkugelaus dem Sattel warf,

e
er �einenLeutuaur fallen �chen—, Shuß durch den

0p, —

Ein Fremder war's, aber ih �{Gli<mi< aus dem
Saale, lehnte den Kopf an die Treppen�äuleund weinte
bitterlih. Von nun au wußte ich, daß ih ihn geliebt
hatte, vom er�ten Bliæ-an geliebt hatte.“

„Und wieder frage ih: — Doch — ?“

E AMe SE
ÿ

„Doch, Am Nachmittage braten �ie ibu.
:

niht tot. Am Helmrande entlang UZdi GinaE
gangen und an der Wange in den Kopf gedrungen. Er
lebte, aber er war bewußtlos und der Arzt, der un�er
improvi�iertesLazarett leitete, gab wenig Hoffnung. Meine
Mutter und ih baten, un�ernRetter un�erer be�onderen
Pflege zu überwei�en.Dein Onkel Ga�ton genas ra�h
und aach. Papas Be�indenbe��erte�i<hunerwartet �huell.

< �ehrder Für�orge,die bot

voller noch als die Frequenz �inddie Früchte des Studiun
die �ihan den gedru>t vorliegenden Di��ertationenCrtaiie
la��en.“Wenn es noc eines Bewei�es dafür bedarf, daß die
Balkauvölter gei�tignicht zu Rußland, �ondern zu Deut�ch-
land und Oe�terreichgehören, ein Vorwerk nicht �lawi�cher,
�onderngermani�cherFultux bilden, �oi�ter erbracht durch
die Wirkungskraft deut�cherWi��en�chaftauf die�e cben�o
bildungsdur�tigenwie bildungs�ähigen Völker. Ul

3e

— Alte deut�cheLindenbäume. Von allen Waldbäumen
erreichtdie Linde das höch�teAlter. Ueber ver�chiedenedurch
thr ehrwürdigesAlter geweihte Linden plaudert Georg vo

Detten in einem Beitrag im ueue�tenHe�tder „Mün�teri�chen
Heimatblätter“,Ein außergewöhnlich großer, ge�underBaunr
die�er Art mit breit ausladenden Ae�ten,de��enAlier auf
1090 Fahre ge�chäßtwird, �tehtin Hirgingeu in der Lüne-

burger Heide. Die Linde zu Doundorf bei Bayrouth, dic

1849ihren Hauptaft verlor, �ollmehr als 1230 Jahre alt �ein
und �chon1390 einen Umfang von über 15 Meter gehabt
haben.Diejenige von Neu�tadtam Kocher i�t�eitetwa einem
vzahrtau�endfri�ch;�hon1292 war �ieals ein großer, alter
Vaum bekannt. Von ihrem Umfange kann man f�i cinen *

Begriff machen, wenn man erfährt, daß ihre unter�tenAe�te
auf nichi weniger als hundert Stüup�eilern ruhen. Die be-
merkenswerte�teund bekannte�tealte Linde We�tfalensi�tdte
Femlinde zu Dortmund. Das Alter die�esBaumes kann in-
�oferneinigermaßenbe�timmtwerden, als das Femgericht,
das cin Freigraf leitete, währeud des Mittelalters weiter
we�tlicham Graben der Stadt lag und 1545 unter die Linde
verlegt wurde. Die�er�oehven- und ruhmreiche Baum, der
noch heute den �teinernenTi�chdes Gerichtes mit des Reiches

Aar zeigt, auf welchem ein�tdas na>te Schwert und Ti
Weiden)chlingenlagen, wurde um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts in die Ei�enbahnanlagenhincingezogen und
i�t1rov der �orgfältig�tenPflege, die man ihmzuteil werdeu“

läßt, dem Ab�terbenverfallen. Drei merlwürdige uralie
Linden, allerdings cbenfalls dur< die. Jahrhunderte �ehr
mitg-nommen, finden �ichauf ven öffentlichenPläßen Pader=
borns; unter den beiden des ‘lleinen Domplayes �chwordie
Vürger�cha�tder Stadt dem Für�tbi�chofden Huldigungs-und Treueid. Vier prächtigealte Linden �tehen“an einer
uralten Opf�er�tellebei Soe�t; ihre mächtigen Kronen haben
einen Umfang von 6% Meter. Die Priorlinde auf der Klus
bei Brekerfeldwird au< Lutherlinde genannt, Solch alte
Linden �pielenim Volksglauben cine große Nolle. So �oll
eine Linde im Bodeke��eldie Behau�ung eins wohliätigeu
Ziverges Jein,der die Kranken pflegt und den Armen Brot
bringt. Zu einen Lindenbaum, heißt es im Volkösmunde,
�chlägtder Vlißzniemals cin; deshalb findet man vor Wohn=
häu�ern,an Feldwegen und auf Vichkämpen häufig Linden.
Das Holz dient als Mittel gegen Verzauberung.
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ihm Mama, und i< hatte den jungen hilflo�enDeut�er

in meiner Obhut. Als er ¿um E flas das A
rn OU und mi<h erfanute, �ah er mid

oje l 2
m

i

Ua isn verwunderten Augen an, o mit wel<eu

Rs was kommen mußte.
onatelang war er un�er Ga�t, \{Gwebte er zwi�chen

Tod und Leven, ich aber glaubte dem Himmel neee
Bitten dies Leben abgerungen zu haven und aus �eine:

LN ME
Liebe geworden.

ir zu jein! Er hatte von �einer Heimat ge;yvroden, a

blauenMeere, im Norden Deutidiandegreys ens
bemittelt�ei,erzuhlte er, �einDegen �ei �einBe�itz e:

hof�eKarriere zu machen, denn er �eimit Leib und Seele

Lekaund danz — daun werde er fommen, mih zu

, Jh entde>temi<h meiner Mutter, Sie �prachmit dem
__Täng�tgeue�en*n vater, der aber war eutjeßt. Er hat, bis

er �tarb,zu den Viännernder Revanche gehört,Deroulède

war jein Held, auf Boulanger hat er jpäter ge�chworen,
ein erbitterter Nationali�t. Der

tranéportfähig,uud �o, all meiner Träume ungeachtet,
�orgtemein Vater da�ür,daß er von unas fort ia ein hei»
mijhes Lazarett ge�ha��twurde. Nicht einmal �eyeu
durften wir uns vor dem Uvb�chiede,— Unjere Liebe
glaubte an feine Hinderni��e,und als er Rittmei�ter
geworden war, Fayre nachher, warb er. Er hatte Wort

gehalten, auf �eiueKarriere baute er alles, auh die Wahl
feines Herzens. Die Erkläcuag, daß mau die Tochter ent-

erbe, die dem Landesfeinde folge, erwiderte er damit, daß
er nah franzö�ij�hemGeide nicht gefragt habe und für

, feine Frau �elb�t�orge. J< habe ihn bewundert und ih
i fing�tolzmit ihm, Mit dem 3ehalt eines Rittmei�ters

begründetenwir un�ereEhe. Jh war mittlerweile groß-
jährig geworden und erhielt ein �ehr fleines Kapital,

meinen Anteil an dem Vermögen Mamas. Sie war nicht
aus reichem Hauje,

 (Fort�eßung folgt.)

Aus der Provinz.
M |

Graudenz, 28. Dezember.

UN
— + Die We�tpreußi�cheLandesver�icherungsan�talt

 Tonnie in diejem Fayr auf em 25jähriges Be�teyen
gleicyzeitig mit dem. vor einem Vierteljayrhundert vegon-

nenen Beueheon des Fnuvaliditäts- und Altersver�icherungs-

__'ge�eßesbezw. des JFuvalivenver�icherungsge�ezesbezw. der

__Reichsver�uyerungS8ordnuungzurückbliclen. Aus der Ent-

_ wid>>elungder An�talt�eiennur einige Ziffern yA e Serbin

Danach �inddie Aus gaben für Ver�ichertehin�ihUichder
_ Rentenlei�tungenvon 1891 bis 1914, über die er�ten24 Fahre

reiht die gegenwärtigeBerichter�tattung nur, von 464 573,45
Mark (ein�<l.Reichszu�chuß)auf 5 107 781,40 M. ge�tiegen,
___ tvobei �ichder Ge�amtanteil der An�talt von 271 759,98 M.

auf 2281 028,98 M. erhöht hat. Die Ausgaben für das als

immer wichtiger erkannte Héilverfahren�tiegenvon 1026,66
[Mark auf 292 795,12 M. jährlih. Jnsge�amt wurden, ein-

__ {<Ó<ließli<hdes Reichszu�chu��es,für die Ver�ichertenaufge-
wendet im Fahre 1891: 464573,45 M., im Jahre 1914:

5415103,86 Die Ge�amtausgabenfür die Verwaltung
find von 108 687,04M.

im

Jahr

auj

586 09626 Y

—41721278,66 M. auf 25 994 090,60-M. vérmehrt. Von
"» DGulere��eift die �honin den Vorjahren fe�tg*�tellteTat�ache,
daß wiederum der Fortzug von Ver�ichertenaus We�t-

preußenerheblich größer gewe�eni�t als der Zuzug
ausanderen Teilen des Reiches. Die Nachbarprovinz O�t-
preußenmacht hiervon eine Au3nahme. Aus der�elben�ind
�eitAufnahmeder dies�eitigen Beobachtungen alljährlich
mehr Ver�ichertena< We�tpreußengekommen, als von hier
Dorthin verzogen �ind.Am �tärk�tentritt auch diesmal wieder

der Fortzug na</der Provinz Brandenburg und nach Berlin
“ ‘Hervor, es folgen die Provinzen Rheinprovinz, Po�en,We�t-
:__Falen,die Han�a�tädte,Schle3wig-Hol�tein, Hannoyer u�w.
_Die Anzahl der aus We�tpreußenverzogenen Ver�ichertenhat
__fih zu der Zahl der zugezogenen in den Fahren 1914 wie

8,271, 1913 wie 3,1 : 1, 1912 und 1911 wie 3,0 : 1 verhalten.
/

__—Die We�tpreußi�cheHerdbuchge�ell�cha�thält am 19.

Januar 1916 ihre 50. Zuchtviehauktion im Mittelpunkt des

__ Hauptzuchtgebietes, in Neutei< We�tpr.,,ab. Zur Ver-
_ fteigerunggelangen 30 Bullen und ca. 50 tragende Kühe und
_ Fär�en.Der Katalog i�tvom 10. Fanuar ab von der Ge-

A ES Danzig, Gr. Gerberga��e12, ko�tenloszu be-

2 RCUeN.
i / EE

_——— Dex Charakter als Ju�tizrat wurde verliehen: den
_

Rechtsanwälten und Notaren Pas zkiet in Pr.-Stargard
und Goerigk in Strasburg Wpr., ferner den Rechtsan-

_ wwältenv.Kurzetkowskiin Löbau, Dr. v. Laszewski
“in Graudenz und Dr. Leyde in Pr.-Stargard.

—— Kirgiliche Nachrichten. Die Pfarr�telle in Peters-
“hagen, welche infolge Ver�eßungves Pfarrer Wiebe am

LTL. September d. Js. frei geworden wax, i�tdur. die in

Die�en Tagen erfolgte Amtseinführung des P�arrers Stra -

“ O. aus Ballethen, Kr. Darkehmen, wiederum be�eßt wor-

6 GabaGtucEn ‘veran�taltetege�ternnac<hmittägwieder eine
Weihnachtsfeier für arme Wai�enkinder, Troßdem die

Haupteinnahmequelle für die�ejahrelange fegensreiche Ver=

gus natürlichen Gründen ausfallen mußte,konnte der Ver=

ein doh dur<h Sammlungen und Zu�chußaus der Ka��ees

ermöglichen, daß 56 Wai�enkindernicht nur voll�iändig neue

Lk. Aus vem Krei�eSchwetz,28. Dezember. Per�onalien.
Der Lehrer Lawrenz in Dubelno-Wolfsbruchi�t zum

_ Standesbeamten und der Gemeindevor�teherBe�ißerScha -

Cau da�elb�tzum Stellvertr-ter des Standesbeamten für den

neugebildeten Standesamtsbezirk Dubelno-Wolfsbruch er-

nannt worden. Zum Steuerin�pektor i�t der Kata�ierkon-

trolleur Ne��elmann in Neuenburg ernaunt worden.

 Königsberg, 28. Dezember. Bei lebendigem Leibe ver-

 brannt i�t “ine in dex Magi�ter�traße23 wohnende alte Frau,
“ die an�cheinendabends no< im Bette gele�enund nachher im

Schlaf die brennende Petroleumlampe umge�toßenhat. wo-

 Hur< die Wohnungseinrichtung in Brand geriet. Das Feuer
“wurde er�tlängere Zeit �pät-rbemerkt. Als die Feuerwehr

Das Zimmer aufbrach, war der ganze Raum mit Feuer und

Rauch angefüllt. Mit cinemRohr \vurde in etwa dreiviertel

_ Stunden der Brand gelö�cht.Bei ven Aufräumungsarbeiten
fand man die alt“ Frau, die ent�eyliche den al

“ganzen Körper erlitien hatte. Jm Krankenhau�ei�t die

AdS Fr¡udur< den Tod von ihren Qualen erlö�tworden.
20

Eine Spei�e- uud Fi�chver-_ Allen�icin,28. Dezember.
“ faufshalle wird in den

i 5 l

“waltung im Hau�eHindenburg�traße15 errichten. Für
“nur 45 Pfennig i�t hier ein nahrhaftes Mittage��enerhâli-

Wie glüElih hofften

junge Deut�che war

erinnern �ollte.

04 M. im Fahr auf 586 096,26 M. ge�tiegen.
Das Vermögen der An�taltHat�b;‘�tändig�teigend,von /

1 be�techen,

an�taltung,die alljährli<-n Marzipanvexlo�ungen,diesmal
| :

2 Einkleidung, �ondernau< no< Spielzeug und Nä�chereien|

Brandwunden am

näch�tenTagen die Sta diver-.

li, SKiuder zahlen 30 P�eunig. Die Prei�efür ein Abend-
e��enberragen 30 und 20 P�ennig. Die Spei�ehalle�ol nach
d-n Ab�ichtender Stadtverwaltung auh dazu dienen, die
Fi�chko�tbei der Bevölkerung mehr und mhr einzuführen.
Ss werden daher vornehmlich Fi�chgerichteverabfolgt wer-
den. Nebenher i�tFi�chwaredort erhältlich.

gr. Ra�tenburg,28. Dezember. Zum Stadtälte�ten er-

nannt wurde auf gemein�amenBe�chlußder �tädti�chenKör-
per�chaftenStadtrat, Konditoreibe�iger Gu�tav Küßner in

Andbeiracht der be�onderenVerdien�te,welche er �ichwährend
Des Ru��eneinfallsund bei der Lebensmittelverteilung, �owie
auf dem Gebiet des Schul- und Armenwe�ens erworben hat.
Die�e Würde trägt außer dem Genannten Fabhrikbe�izer
Lenz. Ehrenbürg°r hat die Stadt zurzeit nicht.

Gumbinnen, 27. Dezember. Drei Per�onen vom Zuge
getörct. Auf der Eijenbahn�tre>lezwiichen den Stationen

Pendrinuen und Fnu�tecburg �indam Abend des er�ten
Weihnachtstages

|

drei Kinder, ein bereits erwach�enerSohn
und zwei jüngere Mädchen, die mit ihrem Vater die Glei�e
“ntlanggingen und einem Güterzug auswichen, von einem
D-Zug, der auf dem zweiten Gleis herantam, erfaßt und auf
der Stelle gelötet werden. Der Vater lam mit leichteren Ver-
leßzungendavon.

R. Stallupönen, 28. Dezember. Die Stadtverordneten
be�chlo��en,das Gehalt des Bürgermei�ters nach dem letzthin
gefaßtenBe�chlußfe�tzu�ezen.Die Mittel �ürden kommi��a-
ri�chen Vertreter wurden bewilligt. Jm An�chluß an die

Sißung fand aus Anlaß des Scheidens des Bürgermei�ters
Nerlich ein gemütliches Beijammen�ein �tatt:

P, Fordon, 28. Dezember. Aus der Stadtverordneten--

ver�ammlung.Mit Abkauf die�esFahres �cheidenaus dem

Stadtverordnetenkollegium aus der 1. Abteilung der Ap0-
thekenbe�ißerKarl Ro�enow, aus der- 2. Abteilung Bau-'

mei�terEmil Ko�chund Ga�twirt Simon Ceglarski und aus
der 3. Abteilung der Töpfermei�terCarl We��elaus. Außer-
dem muß in der 3. Abteilung eine "Er�aßwahlfür den zum
Magi�tratsmitglied gewählten Stellmacher Carl Schwarz
�tatt�inden.Die Neuwahlen finden am Sonnabend, den 8.

Fanuar 1916 �tätt. Die 1. Abteilung zählt nah Verzug von

zwei Wählern nur einn Wähler, vie 2. Abteilung 41 Wäh-
ler, von denen 9 im Felde �tehen,und die 3. Abteilung zählt
444 Wähler.

R. Gne�en, 28. Dezember.  Ge�chichiliche‘Ortsnamen.,
Das Andenken großer Siege un�eres Bolles wurde vielfach
in un�erer Provinz durch ent�prechendeOrtsbezeichnung für
alle Zeiten dokumentiert. So haben wir in der Nähe Po�ens
ein Sedai, ein Nachod und Skbaliß, bei Hohen�alza ein

Königgräß u�w. Nach dem franzö�i�chenKriege wurde dem
im Krei�e Gne�en gelegenen Rittergute Chwalïkowo der

Name „Weißenburg“ gegeben und die�es an „Un�ern Friz“
verkauft, und no< heute i�tdas Gut ein wertvoller Be�iß
der Hofkammer. Der Ankauf des Nachbargutes „Wörth“
(Chwalkowto) fam damals nicht zu�tande.— Als vor �e<s
Jahren der Be�izer des Rittergutes Modliszewko bei Gne�en
die�emden Namen „Moblin“ gab, da ahnte er �ichernicht,
vaß jenes Modlin, das in Nowo=-Georgiewsk ru��i�iziertwor=-

den war und de��enpolni�cheBezeichnung durch die Gun�t
un�eres Kai�er jezt wieder herge�telltwurde, un�er Volï an

eine der glänzend�cenWa��entatenbis in die fern�teZukunft
Etivas merkwürdig i�tau die Namen-

acbung des ehemaligen Rittergutes Lubowo bei Gne�en,
des er�tenAnkaufs der An�iedlungskommi��ionüberhaupt;
es heißt �eitder Aufteilung „Libau“ und erinnert an das

balti�cheLibau und zugleich an die er�tedeut�cheWaffentat
auf ru��i�chemBoden; bekanntlich hat am zweiten Kriegs=

ttet. Die�e Seehandels�tavt120neee Flottedem genannten Kriegsha�en einen üblen

Gne�en bilden Anfllänge an Nagga�emund Windau im BVal-

tenland, welche eben�ounzerirennli< mit den Großtaten
un�eresVolkes in der Ge�chichtefortleben werden.

Gerihtssaal.
2 Be�tätigung einer Gefängnis8�trafefür ver�uchteBe-

fiehung bei Heereslieferungen. Das Reichsgericht ent�chied
fürzlic über die Revi�ion eines Zivilingenieurs, der am
13. Augu�t 1915 auf Veranla��ungdes Bereins3 gegen das

Be�t-chungsunwe�en,Sit Berlin, von einer Berliner Straf-
kammer wegen Be�techungzu drei Monatèn Gefängnis ver-
urteilt worden i�t. Der Zivilingenieuxr hatte als Vertreter
einer ig mies

dS aler einen. Hoc<h�c<hulprofe��or311
x �ichdm preußi�chenKriegsmini�terium zu

Beginn des Krieges zur Ver�ügung ge�tellthatie und mit der

Errichtung einer unter Staatsauf�icht �tehendenprivaten Ge-

wehr�fabrifbeauftragt worden war. Der Angeklagte glaubte
�ichzu Unrecht wegen Be�techungeines „Mitgliedes der be-

waffneten Macht“ verurteilt.
“

Nevi�ion ab und be�tätigtedas Urteil.
Das ; RNeichsgericht wies die

Die Strafkammer
habe bedenten�rei fe�tge�tellt,daß der Hoch�chulprofe��orals

„HZivilbeamter der Militärverwaltung“ange�telltund das
Amt eines Staatskommi��ars bei der privaten Getvehrfabrik
v-r�ah. Er �eidemnach „Mitglied der bewaffneten Macht“
im Sinne des $ 333 des Strafge�ehbu<s, welcher nicht etiva.

wie $ 113 von

e
„Mann�chaften der bewaffneten Macht"

reche,
i y :

N

(29, Dezember 1914.)

/ In O�tpreußen wurde die ru��i�heHeeres- |
favallerie auf Pillkallen zurü>gedrängt. Auf dem we�t-À

lichen Weich�elufer wurde die Offen�ive vö�tlihdes
|

N Bzura- Ab�chnittes fortgeießt.
-

*

( /

Verscdiedenes.
— Der Auf�chwungder internationalen Aluminium-

invu�trie. Seit das Aluminium aufgehörthat, eine nur in
Laboratorien bekannte Seltenheit: zu �ein,�eitman begann,
Aluminium in Mengen auf großindu�triællctnWege zu er-

zeugen, i�i der Verbr iu Y di�es tegen �einesLoichtgewicyt+8
ge�agten Metalls außerordentlich ge�tt zen. Auch für
Kriegszwecle findet das Aluminium ver�chiedeneVerwen-

dung. Wie das „Journal des Débats“ in einer Unter�uchung
der Aluminiumindu�irieausführt, hat fich die internationale

Aluminiumerzeugung innerhalb eines Fahres von 62600 auf
68 200 To. erhöht. An der Spitze der Aluminiumproduzenten
�tehendie Vereinigten Staaten von Nordamerika mit einer

Jahreserzeugung von 22000 Tonnen. Frankreich erzeuat

18 000, Deut�chland und die Schweiz 12 000, Enaland 7500

Kanada 5900, Norwegen 1500,
nium im Jahre. Um die Bedeutung die�erZahlen gaanz zu
ivürdigen, muß man das außerordentlich leichte Gewicht. des
Aluminiums in Betracht ziehen, das �einebe�ondereVer-
wendbarkeit dar�tellt. Das Aluminium wiegt annähernd

dreimal weniger als Ei�en oder dreimal mehr als Eichen-
holz. EA A

— Seehunde im Süßwa��er.Wie die „Fi�cherei-Zeitung“
mitteilt, haben �ichan der deut�chenKü�te in den letzten |

M eT

Danzig, 28. Dezember. DerWe�ipceußi�cheProviu-
| |

Jtalien 800 Tonnen Alumi-

als fe�teBe�lib-inUn�ererHand, — Nogaten und Widau bei

Jahren die Seehunde zum Schre>ken der Fi�cher�larkver,

niehri. Sie �cheinenneuerdings be�onders zudringlih zu

werden und haven �ich�ogar in die Haffs verirrt. Bor
lurzem wurde im Fri�chenHaff an der Pregelmündung ei:

Seehund ge�cho��en.Jm vorigen Fahre war �ogarin der
Weich�elbei Dir�chauein Seehund dur< das Brückenwacht-
fommando getötet worden.

— Erhöhte Sicherheit für die Fe�t�tellungGefallener.
Man �chreibtuns: Um die, Fe�t�tellungGefallener mit uoch

«Togerer Gwicerheit zu ermöglichen, i�tbe�timmtworden, da

1. für Er�abmann�cha�tenu�w.,die auf den Kriegs�chauplaß
nacge�andtwerden, die Erkennungsmarke von dent

Er�aßbtruppenteil,bei dem der Mann einge�telltwird, unD

war unmittelbar na< �einerEin�tellung in ihrem oberen

Teile ver�ehenwird mit: a) dem Vor- und Familiennamen,
b) dem lebten Wohnort (bei größeren Ortên mit Angabe der
Straße und Hausnummer), ec) der Zeitangabe der Geburt,
d) der Bezeichnung des Er�attruppenteils in ver�tändlicher
Abkürzung, e) der Nummer der Kompagnie (Eskadron, Vat-
terie u�w.)und f) der Nummer der Kriegs�tammrolle.
2. Der Feldtruppenteil, dem der Mann zugewie�enwird, ver»
�ichtdie Erkennungsmarke in ihrem unteren Teil mit:
a) der Bezeichnung des Felotruppenteils in ver�tändlicher
Abkürzung, b) der Nummer der Kompagnie und c) der Nunm=-

mer der Kriegs�tammrolle. Wird der Mann im Laufe des

Krieges einem anderen mobilen Truppenteil überwie�en,#0
�indauf der Erkennungsmarke die Bezeichnungen des vis=-

herigen Feldtruvpenteils zu dur<�<hlagenund die des neuen

Feldtruppenteils gemäß Ziffer 2 anzubringen. Die Bez
zeichnung des Er�aßtruvventeilsu�w. ändert �i<hniemals.
Die Erkennungsmarken �ind in Zinkble< zu be�cha��en,�ie
�indeiförmig, etwa 7- Zentimeter breit und 5 Zentimeter
hoch. Unteroffiziere und Mann�chaften�indauf die Wichtig-
keit der Erkennungsmarken hinzuwei�en. Die Anordnungen
zu 1 bis 3 finden auf die zum Feldheer ent�andten Offiziere,
Sanitätsoffiziere, Veterinäroffiziere und oberen Militär-
beamten mit dex Maßgabe Aniwenduna, daß die Komvagnie-
nummer fortf�älltund die Nummer der Kriegsrangli�te anzu=-

bringen i�t. Die Be�chaffung und Ausfüllung die�erEr-
fennungsmarken ge�chiehtaus eigenen Mitteln der Offiziere.

__— Die er�ten Vor�ichtsmaßregeln gegen Ei�envahuz
entglei�migen. 1839 wurde die er�te Eijenvahn zwi�chen
Berlin und Potsdam dem BVeirieb übergebe.
ZUg ging um 9 Uhr abends von Berlin ab. Es �chien 22
fährlicv, zu jo jpäter Zeit mii der Loto tive zu fahren; dem=

zufolge �pannteman vor jeden Wagen ein s¿ferd vor, das

als Zugtiex ‘zu �ungieren hatte. Fn 2ehlendorf. auf der

Häl�tedes Weges wurde ein anderes Nerd vor jeden Wa-

gen ge�pannt.Die Gebrüder Beeskow �tellten damals die

Pierde. Einen Ei�enbahntunnelvon 1,6 Kilometer Länge
ver�ahman vor�ihtshalbermit acht Luft�chächten,„vamit die

panjagiere nihi erñicten“; die Gelei�ewagie man zuer�tau
“nur �trenghorizontal zu führen. Die Wagen waren no“ u

das Fahr 1849 aus Gründen der Sicherheit förmliche Kut-

�chen,und der Schaffner �aßauf einem Bo>. Dex vortiref�f-

liche Friedrich Li�t,der �ich�ürdie Einführung der Ei�enb.zn
in Deut�chland ein �ogroßes Verdien�t erwarb, vachte �ich
‘einen Ei�enbahnzugmit einer Fahne auf dcr Lokomotive.
„Der Lokomotive folgen Kohlenwagen, in welchen die Kohle
vie ein Po�tpaketzu�ammengebundenliegt, dann fommt ein

EO 3, auf den Seiten of�eu. Dem Omnibus
olgen Kale�chenmit Rädern in welchen die Va��agieremit

Sonnen- und Regen�chirmen�igen.“

— „Die Uhr �<lugzuer�i!“König Friedrich Wilhelm k.
war überaus pünktlih und forderte die�elbeEigen�chaftauch
von anderen. Von den Herren �einerUmgebung wax nun

“aberfeiner pünkilichexals*der Major B:; denn er ließ nie-

mals auch nur eine bes ues
Ivar, auf dem Wege zu des Königs Zimmer dUr< einen

Saal�chrittund �ah,daß die dort befindliche Uhr bereits die

zwöl�teStunde zeigte, zer�chlugder Major in �einemZorn,
eine halbe Minute zu �päigekommen zu �ein,das Glas über

der Uhr mit �einem Stock. Der König. unterließ natürlich
auch nicht, ihn daran zu erinnern, daß er*�ichetwas ver�pätet

habe, was der Offizier dann �ogut als möglich zu ent�chulo
digen �uchte. Als er aber das näch�teMal wieder zur
Audienz kam, rief der König dem Eintretenden entgegen:

„Warumhat Er meine Uhr zer�chbagen2“. „Maie�tät.“lautete

die Antwort, „die Uhr {lug zuer�t.“ Es ver�teht�ichvon
�elb�t,daß der König, der viel Sinn für Humor hatte, über

die Antwort, die noh vazu mit der ern�thafie�tenMiene von

der Welt erteilt wurde, kräftig lachen mußte.

__— Die ru��i�heGeheimpolizei. Der War�chauer Ge-

heimpolizei �iandenfür ihre gemeine und demorali�ierende

Tätigkeit 390 000 Rubel zur Verfügung, ohne däß �ievarüber

Rechen�chaftabzulegen brauchte. Sie bezahlte mit dicjem
Gelde die Dien�teihrer Spißvel. Es wurden in allen Volks=-
kla��enPolizei�pione unterhalten, angefangen von Profe�=

foxen der Univer�ität bis herab zu ven gewöhnlichenArbci-
tern. Manche von ihnen bezogen ein fe�tes Gehalt, die

mei�ten wurden aber von Fall zu Fall bezahlt. Die�ewaren

die �{limmf�ten.Um 19 Rubel zu verdienen, verïhlug es

ihnen nichts, den un�chuldig�tenMen�chenanzuklggen,
de

dann monatelang in der Zitadelle fe�tgehaltenwurde. Ein

«Fahr nach der Ermordung eines Gngenieurs der polni�chen
Wa��erleitungbe�chuldigteein Spiel einige Arbeiter des

Mordes. Es lag kein Beweis vor. Trobdem war es ver-

gebens, daß der Rechtsanwalt Patek an den Zaren und die

Zarin telegraphierte Und �ichfür die Uniï%Huld der Arbeiter

verbürgie. Sie wurden in der Zitadelle gehängt. Die Ko�ten

‘der Spionage be�trittman qus dem Gelde ‘polni�cherSteuer=-
zahler! Mit polni Geld wurden al�oPolen gequältund

efnetet. Einen Grund zu �olchemVorgehen hatte die ruj-
i�cheRegierung nicht, denn die Polen verhielten �ichruhig.

Die Herren Gendarmen unv Polizi�ten brauchten jedoch die�e

Summen für Champagner und Weiber; es waren ja Gelder,
über deren Verwendung �iekeine Rechen�chaft abzulegen
brauchten! REA

;

— Ein Taub�tummen-Bataillon in Eugland. Wie der

„Paris-Midi“ mitteilt, gebührt der rekcutenhungrigen

Mera Großbritanniens dex Ruhm, die neue�te
riegzer�cheinunggezeitigt zu haben. Fn der Nähe von

London wurde ein Bataillon gebildet, das aus�<ließli<
aus taub�tummenMännern be�teht. Die taub�tummen Re-
kruten* werden,wie die anderen Soldaten, im Exerzieren
und Schießen geübt. Fhr JIn�truktionsoffizier i�tebenfalls
taub�iumm. Die einzelnen Kommandos werden dur<
Zeichen in der Taub�tummen�pracheerteilt. Auf die Frage,
ob das Taub�tummen-Bataillonan vie Front ge�andtwerden

wird, i�t bi3her noh keine ent�cheidendeAntwort erfolgt.
Aber der „Paris-Midi“ meint, daß den Englänvern alles

zuzutrauen �ei. Auf alle Fälle jevo<h empfehle es �ich,bei

Behandlung der �chwierigenProbleme von Saloniki und

Aegyptènnieht allzu
Bataillons zu rechnen.

}

fe Weihnacktsnummer von „Sa%�en im Feld mid
Den �äch�i�henKriegern entbietet inüt der Heimat“ i

fürNummer 17 der Ausf�hußzur Be�chaffung von Le�e�t0
‘die �äch�i�henTruppen einen Gruz. Echte Weihnachts
�timmunggeht aus dem Blatt hervor. Bejonders hat man

_volfstümlichen Lieder von Günther-Gottesgab in Verein mit

der Wiedergabe der �oFizvollen Schneeland�haftenmögen
eine Gewähr dafür �ein,wie �ehrman �i in der Heimat in
die Seele der Soldaten zu ver�eyenweiß.

Der letzte

 warien. Als er nun
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Im Büro der techni�<henWerke wird zum 1. Februar 1916

eine eingearbeitete Hilfskraft
�olut.L etellen von Ju�tallationsre<nun
�aven Erfahrung haben,

Der

BVewerbungsge�ucheunter
werden um umgehende
Angabe der Gehaltsan�»rüche er�ucht.

GeeignetePer�onen, auch KriegsLve¡hädigte,die im Auf-
gen �owie in andern Rec<hnungs-

Einreichung ihrer

O�terodeDpor., den 23, Dezember 1915,
Der Magi�trat. [1958

Bekonntmndung.
Die Lieferung von Nahrungs- und Genußmitteln ein�<ließli

örrgemüje, Räucherwaren und Flei�ckonierven für die £ Ücheiciv Kantine der 3, und 4.
Tommandos, ca 6 0 Mann, �oll

Kompagnie des hie�igen Lager- | H
Angebote mit 8vergeben- werden.

‘Preisverzeichni��enbitten wir an die unterzeichnete PEETERSUmgehend einzureichen. [2112
r. Holland, den 27. Dezember1915.A Küchen-,Und Kantinenverwarltuns

der 3. und 4. Kompagnie.

Holzverkaul,
Virkenkloben, Stubben,

Rei�ig und Eichennugtzholz
verkauft (au< mit Anfuhr)

BIE N an
bel Srep�tantWe�tpr.

_Rundy�hle
bis 12 cm Mitte, in

eamLängen bis 3
Lu

gi zug. franko
Waggon Tho [1956 SelibntheeeThorn 2.

Seradella
Weißklee
Rotklee

Shwedenklee
gibt ab

Bruno Diegner,
Danzi

Winterplïatz.

la Delikatoss-Sauerkohl
[eS zu Mk. 10,50 per

Ztr.Brutto f. Netto în To. von
a. 280 Pfd. [2093

_EinigeZentner

Slearinkerzeniid ei
6er und 8er, per Ztr. M. 150,—,

Heringe
Holl. volle, ver "/1 T0; Mk. 129,
per 1/3 To. 64 ML,

Norwegi�che
®

Fettheringe
ca. 12/1300 St>. M. 99, 14/1600
Ste>. Mk. 9ö per 1/1 To., offeriert
ab Ha E gegenKa��e
vder Nachnahme
Lonis Salinger Nachf,
Marienwerder Wp.
"Einen größeren Pojten Rü�t

Zeus,‘wie Stangen, Zoll-
rettev,Niegel, iowie 2 größ.

Ggnbubenhat A e pug).: un 5 an die

ESMic�eneiv.Brombers,

Ger�ten�lodentr. 60. Mk

hat GLAES
1,

RE Marienburg.| toutaes; �of.Ka��eund E

„AUC [2102

dJ.VONSchedln-GzarinSki,
Culmjee. _ Telephon

_5d.

Königl,Preuß,|

Gla��en-Lolterie,
ee Bur 1. Kla��e7.233,

E

“Lotterie,Ziehung 11.
und 12. Januar, hat abzugeben

18 11 142 1h Kauflo�e

au ©, 10, 20, 40Mark
j Porto befonders.

Aber EEA

Kal.Lotterie-E Vinucviner,|

21171 Cut a, W.
9

|

Zentner 15103

SdweilEdgematvgen¿zu 35 Mk. p, Btr.5 Zentner
|

„Vacholdetbeeren
25 Mk.

p:Str, ab hesofferiert

WVrieleORE
,

\ Telephon a8,ien
MIE

[2064 |Î

Ier. 1764,

20

Iu�ierburs_

Eleganter, fa�tneuer 4�ib.

Selbii�ahrer
für 650 Mk. zu vert. Näheres

_Fei�tunSf kk Kuim.

Petroleum!!! |
Als vorteilhafte�ten|

Fr�ab empfehle ich |
meine ganz vorzügse|
lichen u. dauerha�ten |

A Carbiv-Ti�chlampen,
n Car idfüchenlampen,
En Carbid-Stalllaternen |
SS la {<wedi�<. Carbiv,

ff Jedes Quantum \vofort E Si

0 lieferbar. Für Händler BW

Ps Vorzugsprei�e, h

A Wilh. Ternmow,
Bromverg,

Her und dunkel,

Cylinderöl!
für Lokomovilen,

JIynamoöl
für JUOMmOOe

empfehlen wir ab un�erm

Lager He>en�traßezu gün-
�tigenPrei�en.

T6Ueberlaudzentralejz 74b.S.,
MarienwerderVyp,|

Y

‘lohvorkäufo_
“

4;
‘Lerkaufeuini�tändebalber

zp

Pon
kräftig, floiter Gänger, ©

E neb�tQummetge�chirr,
Jahre

1 Chinahünd<hen
elten �chönesier ür 60 Mk,

din�ch.-Breis 275 nt Off. u.

Nr. 2095 an den Ge'ellig. erb.

JeutichenSchü�erhund
de) verkauft billig, nur in

E Häude {210

raes Gern, i ateA

Preß�iroh
er

E
SBPpeiaer,

FerAae2MS

E

SN

wird zu> jeder Po�ten,
19059 MY taufen ge�ucht.

4 Hermann Unrau,
EREEDER,Kime

Zigarrenkaufe jeven Po�ten en Ka��e,
Gefl. Dif. unter ma128 an

uAGe�ellgen beten:AAAMRR TRAM 4s [y ts VE TA

InfolgeEin!era ihresChe-
mannes zum Heecesdien�t�ucht
die franke licheroiihuberin

äftstüchtigenLinengef
| RaR
für ein mit beïtem Erfolge %e-
triebenes Gchank- und Kolonials
warenge�häft mit großem Hof-
roum und Aus�pannung für

140 Pferde. Auch einem Kriegs»
invaiiden mit kleinem Barver-
mögen bietet �i<eine vorzügliche
‘ge�icherteExi�tenz. _Brieflicke

Meldungenuter Nr. 1949 an
*

en Ge�elligenerbeten,

KM feine,
4/7500 Mark zu ve kaufen.
/ u,UETEEe. anRa SES

| Bromberg

x

ABS.

Reisgrieß
Nudeln

: Verkäufs
6

EinGrund�tück
an der Schule von 12 Morgen,

a
davon 3 MorgenWie�en, gute

i Gebäude, gutes Jno,, Schulden
fürfrantheitshalber

Off,

Sn, itrebf,ACRaua2ev.,

LOF: alt (mutik.), wün�cht�i<
ÿ ' mit verm. Dame zu verheirat,

E. | Einheiratunoin Ge�chäftsh. od.

 Landwirti<h Witwe n. ausge�c<hl.
Off. erb. w. mögl. m. Bild u.

TB. 1020 a. &Sxp. Rliesenfeld,
Anonym öwedlos.

Reujahrówun�h.
Gebild. ut EEE aus

be�ter Fam., ev., 31 J., mit gut.
Charakteru. a renebm.Aeußeren,
�eit 10 J. �elbjt.Beamter, jept
militärfr., �uchtdie Bekanut�ch,
od. Brie�w. mit nettem, heit. jg.
Fräul.,, hüb�che, große Figur,
welche in d. Landw. paßt, zwe>8
Heirat. Jg. Witwe®. Einheirat
au<h angenehm. Etwas Verm.
erwüniht. Eru�tgem.Briefe mit |f
Bild erb. u. Nr, 15742 an den
Ge�elligen.

Neprä�. Herr, mittl. Jahre u.

For, evang., vornehm. Char.,
u�m.Lebens�t.,ca. 8000 ME,

. a. Eink., eigenes’Heim,wün�{<t
ih mit vermög.Dame von Herz

u. Gemüt,

oldys 25 Jahren,

Ud
zu SR

Streug�te Diskretion Talefichert.
Vermittler verbeten. Nur ern�t-
gemeinte und �elb�tverf.Bild-
of�erten mit genauer Adre��e
unter „WVerxrtraueusfache“ an

Rudolf toags, Poagon, erb. 12110

Vertraulich.
Mittt. Veamter in fehr gut.

Verhältn., 33 J., ev., groß, �tattl,
Er�ch.,ang. Char., wün�<teben-
�olchetücht. hâus1 Dame (niht

N

|

Witwe) bis 28 J. m, gut. Mitgift

zweisHeiral
kennen zu lernen Of mögl. m

Bild. bis 15, 1. 16 u. Nr. 18789
an den Gejelligen erbeten.
nym u. Bermittl. verbeten.

Herr, Ge�<häftsmann, 20000
Mk. Vermögen, Ausgangs 40er,
Witwer, 1 Tochter 15 J., wün�cht
�ichentiprehend zu

verheiraten.
Damen mit ehrenhaftem Charakt.
und einwandfreiem Ruf wollen
ihre Adre��eu. Ang. d. Familien-
verhältni��eunter Nr. 15746 au

den Ge�e igen ein�enden.
venir M iE e Pad

”

Königl. Eijenbahn-Untera��i�t,
33 Fahre, wün�chtBekannt�chaft
mit einer  <ri�tli<"erzogenen
jungen Dame zwe>s �päterer

Ano-

|

�ellinen erbe’en.

“BoHneNtweiße) À
|

80.4
| COn

L ee u,

ERE

E
REN

unterF, F. 16 erbeten,

Heirat.Y Gefl. Melo. mit näheren Angab.
L der Verhäitni��e evtli. mit Bild

untec Nr. 15740 an den Ge-

Suche f. m. Bruder, 25 FJ. alt,
eval., Lehrer, zw. Heèirat vai.
Frau. Gefl Off. m. Ang. der

d. Alt. bis 3.
0, 1. 16 aS oRtásElbina

LAL

 Stollon-Goanehs
i

‘Ein
fs

Kiepe,
i

“allelnitodéudec
Herr (gelernter Brauer). nücht.
u. zuverlä��ig,�uchtleichte

Be�chäftigung
Vertrauens�tellung,Bean��ichti-
gung, tleine Büroarbeiten gegen

freie Station u. kl. Ta�chengeld
oder ent�prechendesE Gefl.

Off.u Ne LS a. d. Lenerb,

zara Mee�enden"wilds
Bäckereien be�uchen,den 2020verkauf meiner

PapieroundDülon.,unGrges, Danzig

@

�ofort-zu kaufen ge�ut,

Fermann Unrau, Graudenz
Kulmer�traßze 80.

at

0

|

�tetit

Farn�pvr

\ au größere
Po�ten

}
[2100

i

Sucheper �oforteinen 12074

jungenMann
Faution erwün�cht, aber niht
Bedingung, Polni�cher Sprache
mächtig. Offerten mit Gehalts-
an�prüchen bei freier Station agis

(Bild erwün�cht) zu richten an

2. H. Reglinski,
vorm. Auger

Gne�en, Wein Toßbinidlans
und Wein}jcuben,

Jh E uE “�ofortigenEin-
triít re�p.1. Febr. i212L1

2 gewandte

Verkäufer
der Kolonialwaren- oder Deli-
fate��en- Branche. Bewerber,
welche in be��erenGeichäften

tütig gewe�en,belieben ihre An-
gebote nev�t Bild und Gehalts-

GPR N richten an

BehrendgaO tei,
VBromveraga.

Größeres Werk in der Provinz
Po�en�uchtzum �ofortigen Ein-

tritt einen tüchtigen, militär-
freien

Huchhaller
(oder Buchhalterin), welche be-
fähigt �ind, eine umfangreiche
Ka��ezu führen Schriftliche
Angebote mit Zeugut8ab�chriften
und Gehaltsan�prüchen 1, Nr.
2085 an deu Gejielligen erbeten.

RR Les i

Verkäuferund

Perkäuferiunen
#

ür die Manufakturwaren-
Ibteilung meines bedeutend

vergrößerten Kaufhau�es per
�ofort u. 1. Februar ge�ucht.
E e�l,Vewerbungen mit Bild,
Zeugunisar <hr. unt. An. abe

dexENSLOERSE Royau
ricten au 115754

D,etaNtodeDye
für Spez.-Herv.-Konf.«mili- f

2A

tärfrei), guter Lact�chreiber, per
�of.od. �päter ge�ucht.Ausführl.
Off. mit DaaPaai

2x an

Tete,
Eilenburg,Mäe Leivzig.

RGE EREEE]
vonfofort ge�ucht. [2080oOtto Martini,

Fonditorgebili
We�tpr.

Fonditorgehilfege�ucht.
Gehalt 100 gelMefr. Bekö�tig.
Wilhelm Ausländer, Fein-

bägterei, Konditorei und afé,
Danzig, Langgarten 102. 12099

Erfahre, militärfreier

bermiller
für 25 To.-Mühle Wpr. zum 1.
Febr, gejuht. Off. mit Zeugnis-
ab�chr.und Gehaltsau�pr. unter
Nr. 2071 an den Gejelligen erb.

Zimmerge�ellen
BVBauti�chler
1 Ma�chini�tfür Lokomobile, 2077

1 S<neidemüller
für Vougatter für dauernde
Arbeit �ofort ge�u<t, Kriegs-
be�chädigte werden au< einge-

Schlafräume und Küche
vorhanden.

Wr KKickelhay WY e

Bauge�chäftund Dampf�ägewerk,
Goßler#ban�en,

2
kundigen und zuverlä��igen

{780 PE
und La>�chrift�hreiber,

261 1. Januar ge�ucht. Schriftl. Bewerbungen
i i Biko und Gehaltsangaben erbeten.

Kiewe, Graudenz,
Modewaren, Konfektion.

|
2B NEKL.RNKRKRXXRNERLX

Zum baldigen Eintritt �u<henwir einen VERRE:

7):

$a,Sleinkohlenu. BrikellsTüchliger,eritkl.Dekorateur
in Ara liefert vorzugswei�ean Landwirte

:

Brompara,LULLLAEELs
von �oglei< oder zum
mit Zeugnisab�chriften-

j 2098

xæVerküu�eru. Dekorateur
x

x
Den

zugeben.Wt
PHordoranmebeizufügen und BO

Kalcher & Guenuier,Graudenz.
NXNLXNAENNEN'NLNNUNNNNLENE

| ie Kleider�toff-Abteilun&E
C Alaa findZeugnis2ab�chriftenund

an-

07

Suche von �oforteineu �clbit-
�tändigen,militärfreieu [157830

Bückerge�ellen
(Patentofen).

W- Bonna, Väderei,
Neumark LNE_Schmiede�tr.3

|LandnirtgehafiA
Soliden,¿núeriéifigóntätigen

In�pektor
au< Kriegsinvalide �uchevom
1. oder 15. Januar auf eine 300
Véorgen große Niederung8wirt-
�haft. Off. �ind zu rid.ten an

Birlkcsen, Gr, Weide
ei Éurzebra> 12041

o�in�peklor
zuverlä��igund militärfrei, auch
Kriegsinvalide, der bereits früber
auf größerem Gut in Stellung
war, zum 1. Januar 1916 (e�u<t

;

in Panlsvorf ver Hocbzehren.
2063| Die Gutsverwaltung.
Ge�ucht tüchtigen [2059

Meolkeveie
verwalter

welcher mit Til�iter Vollfett u.

Schweiuma�t vertraut i�t.Off, an

LL, iriegs,
Rathelshofb. Tiegenhof.

Ein evgl. Gärtnergehilfe für
Topfpflanzen und Friedhof find.
gleich oder 15. Januar Stellung.
Dauzia, St. Sa! iugtorfxironot,Borowski. 1209

“EinOhermelker
mit eigenen Kindern zu 70 St
Vieh vom 1. April ge�uchtbei

JoaenLohn in Addl, Gremblin

LEES, BULLEZiehm.

i

SuchefürmeineBäckerei
:

1 Lehrling.
P. Säuberlih, Bromberg,

Mittel�traße 60. 12119

Suche von �ofort für mein

Kolonialwaren-
tionsge�aä�t

0

Lehrling
mit guten Schulkenntni��en.

verm, EEE DETE

und Def�tilla-
(2084

6  PravonMâdehen5
0

ue, A ONT DI
LEERT Le

ten

Gerne i

ETdineWirtin!

�ucht zum 1. 1. 1916 SIRUSOfferten erbittet (15739.
Ana mn, Bromberg,

Grün�traße 3, 1.

TFunagae Frau, Mann einge-
zogen, vollfommen fa<tundig,

�uchtBüfett
auf Rechnung u. DOERRdex
Gä�te. Off. unt. W. M. 769 au

burg, Danzig. 12092.

Alte geb. Dame
�uchtzur Führung frauenl, Haus3-

halts Stellung 1. 1. 16. tadt

bevorzugt. Off. erb. Fr. À. Cas,Streits, Gr. Möllen. 11. G74

JungeZu�pektorfrau
deren Mann im Felde, �u<{tans-

agenchme Tätiakcit im Guts-
od. Statthaushalt gegen fleine
Vergütung. Off. unt. Ny 2065
an den Ge�elligenerbeten.

Landwirtsöt,, welche auf Gut
die Wirt�ch.erlernt, �ucht [15752

Stellungvon gl. o. �p. OAlbrecht,
NehhofVpn.

JüngeresHViouslmälehenv t.

| vonfanVartbaFelsle
Graudenz, Lindenjtr, 29, 3.Etg.

|

Wegen Einberufung �uchevom

1
BES

15. Januar eine geprüite
evangeli�che [2082

Lebrerin
r meine *“19tährigeTochter.

HeraE Photographie �ind
zu richten a

Frau Gutsbe�iberDirkson,
Gr. Weide bei Kurzebrad,

Kreis Marienwerder.

Stüßbe
für einfachen bürgerlichen Hauz2-
halt, die fochen fann u. finder-
lieb- i�t,ge�ucht. Mädchen wird

gebalten. Offerten mit Gehalt8-
an�prüchenund Bild an 12088

Braumüüller,
Sotdanu.

Gewandte

Buchhalterin
die �elb�tändigkorre�pondieren
u. etwas polni�ch �p:ehen fann,
aus Getreide- oder aâbulicher
Brancbe bei �reierStation iofortverlangt. {2114
Jul. Bergmann, Kröben i. P.,

Getreidege�häft.
Eine tüchtige [1993

Ss 9

Vertäuferin
bei freier Station von �ogleich
oder 15 Januar ge�ucht.Bevor-

zugt�ind jolche, „diepolni�<
prechen können. Off. m. Bild,
Zeugnis8abj�hr.und Gehalts8an-
�prücbe an

FJ. Schwanke,
Fubge�däftNeu�tetiti

Fürdas Büro der E <rodaer
Kreisbvaynwird von �ofort eiue
in �ämtlichenBüroarbeiten exf.

Dame
ge�u<t. Angabe miti Ge

EE u. Zeugnisab�corift
Diretïtion der Saris

Kreisb
SEE

ahn in S<hroda

Kücve, N

tellung als

Stüge.
monatlih Pe Mark.
vorhanden.
u. Zeugnis8ab�hr.unt. Nr. 2111
an den Gezelligen_érbeten_

1 perfekte

Annoncen-Exped. W.Méklen-
E.

undBuchhalterin
der polni�hen Sprache mächtig,
per ahZauuar bei E, (Stat

:

ge�u<t.

——rub
We�tpr.

e für mein NOLLWEBE,

“Aa��iererin
die au< die PE mit
be�orgen muß. Offerten eLOTEStation erbeten

Czwalinnga, Arys Sve

zusErlernen’ der feinen -Küc
u<t auaL au E BehnNordi�deL“Sof,Natel' (Nebe).

häuslihes, gewandtes erites

Hansmüdhen
musdas Glanzyplät!enver�tehen

im Servieren geübt �ein.

Gehaltsauipruct,Zeugnis8abjchr.
und Bild erbittet [2094

Gut Angerburg,
. Po�t Angerburg.

Ordentliches, tüchtiges

Mädchen
Loin von gleich vd. y ter
Meld. unter Ne. 2083 ay
Ge�elligeyerbetem

RUR

[ 209€

*

afräulein,evangel., in auter
ähen, Plätten und Haus

LareEa
OLaS findet per IOLORE226

Gehalt, neben freier Station,Ls
:

L
Mädcher

E efl. Off. mit Vild

Ra �iererin

BazarL, Wroblewski,
N per 1. Jan, eine tücht.

JungesMädchen

_

Suche von �ofortein �auberes,

für größeres Gut, Das�elbe
y

Srau RKittergutstef. Prericis,

mit guten Zeugni��enge hoben Le

ge�.JY fn



¿ Reiroleum
empfiehltaur 0 1%�päteren viünkili<he:

i

i
4 ichen Lieferungundbittek um Aufträge e. Voaochawt ez, Thorn. Frernruf 527.

Carnteladen
Gemi�hte SO | Ápriko�en

(Lon�erviert)
MbLlecheimera 25

A brutto 12— M a 20 Pfd, netto“ 12,
e

«24 ee

°70
| a 10 Jo brutto GAio:

Kun�thonig
Mecalmexa 25

Bansbrutto Mk. 2n 4 D L 20

3 295

Í fund Feeldpoll-BVacungen
Gemni�te-Früchte-Marmelade Mk. 0.65

AASA.

ey

UApriko�en-Marmelade ye 0.70

Kun�thonig e, 0.60

Sämtliche Proe ver�tehenf< pro Stü>k ab Fabrik Bogu�chan
gegen Nachnahme oder Vorein�endung des Betragesauf 1

„ Vo�t�che>koutoNr. 181 Danzig.
A ges auf un�er

Bei Be�tellungen auf Feldpo�tya>œun
20 Pfg. Porto beizufügen,

Feldpo�tpadungenfind für jedes (Faret

6.7,Müller&Sohn,Bogu�chauGyr,
1Spei�e�iruv-und Gilitgotat

Gallenstein-,
Und ohne Diät mein glänzend E
Bei Nichterfolg Gelid zurüdk. Apoiheker Drs

___

in feassen 197 bei Gassen (Bezirk Fran

200 Zentner

Spei
in Sätken zu 9,60 Mk. ver 2ty.

Nierenstein-, Griess-, Leber-

LES verwenden mit
sfew Erfolg ohne Oporation

Mittel, Gr, Fl, 4.50 M,
A, Uecker, Gum. 2. es,

rt a. O5:

SS itebébolleVaieUE E Frau
ebamme Daus,

Bromberg,
©
Schleinib�tr. Nr. 18.

find. freundliche Kuf-

�ofortlieferbarMee OS DanenLSmo.LenCg, Ntiawieritr.
4

:

Helenvetalistielel7

EEA

a 19 Mk, H Grundstüoks-n
0. _Aroufsfiee]I Vonchüftwrerkkufs

be�terVearbeitu
C

a8
| Da abapai ger

n ve s

GulifeBeevaltnavotdigg:| Biekereigrandltdd
gelegen an der Culmer Chau��ee,
hat uuter

Sen Denarozu verkaufen d [1808

| Thorner Dampfmühte
Gorson &Co., Thor.

Sue Landgrun5 Süd (6-
bau), niht unt. 10 Mrg., nr. Juv.
und �icherenHypothekenbei
1000 ME barer Auzahblung.

Bueher in MaLton dura,N Sa eee Bs

_Verlin,geiligegei�t�tr.19.

we

E
“@

‘

Wilhelm Jacke! N wird zu paten �päter zu kaufen
i

< ge�ucht. AusführlicheAngebote
Eamburg 8g Gegr. 1900 |

unterNr.137260. d.Ge.orbet::

E x TRECEOE E RN E TZ NT TE

“M
7

M. 1,80, 1.85, 1.90
ÿ

foros, 2.—, 2.90, 2.40 f Kanne
Bok}“1,1.65,1.70

A 11.10 |
20Misehung.)So010
M \ ers. L Postk. yv. 91/2 Pd
M trko. geg. Nachn. Bi

i

|

oder Re�tauratuti wird zu pacht.
Ï

|

oder faufen ge�. Sf unt. Nr.

i C an

SE
Ge�.ech.

C LEW

ifohrorknfos —
 Tansd. Annerk.

Fellheringe
vorjähuigeWare, Mattfull

|

�owie
andere vrima Marken, Tonne
bei Abuahme von drei Stück

ae 55,00, Probetonne Mark

eSy
er Nachnahme empfehlen

“Gebr iderLewinaki, Dirsehanu,

| 1000 Wihße |

/ Woblgezählt,nicht einer febit i
Teazu

20allern,Sriegó!iederÀ¿dazu
/ 3 hochoriginelleTTgaben,alles zu. |f.COVE aud 8
)

Briefmarken v. 83

EinPaarGaia
Wagenpferde

SLE (Rapvyen), Tiährig,
ge�und.u. feblerirei,iteßen preis-
wert zum Berkguf. Anfragen
unt. Nx. 2048 an den Gefell. exb.

30 Stü>ra��ige,jährige

Sterten
zueQUegeeiguet,

36 Stück mit guten Formen
6 is 8 Zentner �<were

fen.
2 Stü>k prima Bayri�che �unge

fluaoch�en
verkauft �ofort [2058

Qíito Torner
Tayuenhof bei Ju�terburg.

Telephon 270.

AlSaizierkel
der berübmten, �<nellwüch�igen
Edelra��e, ganz �elten prima
Tiere, langge�tre>t,ESchlappohren, 5 Mt. �{la<treif.
Bis 5 Ztr f<werwerdende Tiere.
Dank�chr.von Rittergutsbe�ibßern
�tehen jedermann zu Dieniten.

0 Woch, alteà Stk, 14—

GN19

1012
»

RE 21My

atAead,Lebende"Antani”
e Läufer

vonAE 100 Pfund, 1,20
20

Mr.

vro PVfd. ab hier. AL
B horritz Koppenberg,

Warburg,We�tk.
:

.

/ 2183 H

ir LEgor:Boritn-Pankow2994

“ 16000fa ZK
iadt oder Land, anfangs April

916 zu vergeben,au geteilt.
Off.unt. Nr. 15748 a. d. Ge�el.erb.

25 000 ME,
auf ein NRentengut von 310 Mrs.

“als alleinige Hypothek na< den
Rechten des ARSS(Kal. An�.-
Kom.)

der0 uus
U.R OTOBExung ge�u u

Nr. 9366an deu Gef. u
Da ih im Felde {tehe, �uche

i für meine gut fungtierende

SEILE einen

_Ceilbaber
mit ca. 12—15000Mark. JZährl.

Lei�tung21/934 Millionen vér-

�chied.Bieas Boefau!geringer Auz n ausge

A u Nr 15698 an d. Gejell,

chtvichs-
CER Den 19, Januar 1916, in Neutei</

auf dem Hofe des Hotels Hönig. Hof vornt, 111/
NAuftriev ca. $9 tragende KüHe1.08 Fär�enUs

d Bi

Kataloge fto�tenlos vom 10.

Danzig, Gr. Gerberga��e12.

©

anar ab v D eaJani! a on der Ge�chäftsitelle
WeEiipr. Herdbuch-Ge�ell�chaft.

SACCSDANE--» SASgCmehl
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht, Offerten
ab Waggon-Versandstation erbeten, [2055

NoinriehDrath,Eolzbearbeitungsw,, PoitzNL,

Wirhau�enjederzeitE�pen-,Liuden-und
Shwarzyaype!Rundholz

und erbitten Angebote frei Waggon der Verlade�tation. [8097
Deut�che ZündHolzfabriken-Aktienge�el�haft,

:

Vordamtm (O�tbahn),

zur LieferungPer el U- nëch�teKunivngne
Kaufen und erbitten Ungebote

FabrikbefiberGebr.Rübuer
S<msolln, Po�t Pen�au.

Telephon : Thorn 88.
25 Stü Ulle Sorten

E

5 Is 12 Wochen alte

BRartsoffeln
Ss Ferhelau fro�tte�hädigte,Lauft

CUES A. Meyer, [1827fieberzum Verkauf in Brombera,Kai�er�traße ba.

Gut Sülzen E |

bei Salzbam,
Kreis Ra�tenburg,

[1500

Ofens,Hiollon
StatsPE RREMannesSuche 0252

ie M Zu Ruft{fuhe r Leitung meines

9 Zu! (nie umfangreichenDrogen- . und
Kolonialwarenge�chüftes einen

1 Ganter.
älteren, erfahrenen {2051

Herrn
{au �ofort, evtl. @riegëbe�cädigten.

Nur Herren mil be�tenZeugni}�en
und Empfehlungen wollen ih
unter Beifügung eines Bildes
und SeI auineon melden,

rau M. Ro�engarten,
Schueidemühl.

Suche zum baldigen. Untritt
für mein De�tillatious- und
Kolonialwarenge�chäft 1 iüng.

jungenMann
�owie1 Lehrling.

S3. M. Werner, Dt. Krone.

Buchhaller
aus der Getreide- oder Miühlen-
branche wird für die Expedition

Q.Fogel, Ro�enberaWpr.

Zakoufonn
„LlCTO LA
Tabak�orten

Rippen, zerRl u. Stengel
Syuigen, Blätter und

Tabakabfälle aller Urt,
au< Klein�te Mengen.

Bemu�t. Angeb. mit Preis- u.

Mengenangabe an [15606
BPittherner, Bromberg,

Bahnhof�traße 30.

Wer liefert
�ofori größeren Po�ten

Veiroieum?
Angebvote erbittet [2002 }-

Kaufmann Fech,
BValdenburg Wettpor.

ÄugustÜoltz,Berlin N,

tritt ge�uht. Bewerber bitte
Gehalt8anjpr.Uu, AGE SNEeinzu�enden, [1948

Rastenburger Hühlen werke
vorm. Lounis Kolmar,
Ra�tenburg Oftyuu.

Füe meine Ei�enwaren- u.

Baumaterialienhandlung |.
p. fof. od. 1. Jan. einen

O genBrunnen�tr. 102, AN 991

Buller
= Großßandlung,

25 eigene Ladenge�chäfte, él n ergegründet 1883

UELEES Abnehmer für E Krieasbe�<hädigter bevorzugt:
fein�te 3 |

Off. mit Gehaltsan�pr. an

l AUugust Wiesemaznnmn,
(0 eroi V1er Stallupönen.

�ow, alle Sorten
Ba�e

n
höch�tenBreij�enu. prompter

Fie.

Jeden Po�ten

Chau��ieruugsfteine
BRopf�teine
Schotter

frei Ei�enbaÿuwagen E apervitiet Ängebote [17

M. Ple Veh.
Tie�bauge�c<häft,

Dir�hau. Telei.Rr. 32.

Par. bej.Breiier

_KRontori�t
bezw. Buchhalter

militärfrei, mit Buchführung,
Ka��enwe�ea2c. vertraut, ua<
o�tyreuß. Kreis�tadt, Nähe von

Königsberg, zum mögl. baldigen
Antritt ge�ucht. Vewerber, die
im Holz» vder Bauge�chäft tätig
gewe�en,bevorzugt. Meldungen
mit Lebenslaur, Zeugnisab�chr.
und Gehaltsan�pr.n. Nr. 2045
an den Gejelligen erbeten.

Ge�ucht für ein größeres Ge-

<äft gut empfohlenen, völlig
militärfreien, zuverlä��ig.,flotten

Î,Berküu�er(eventl. Kriegsbe�hädigten)zum
�ofortigen Eintritt. - Zeugni��e,
Emv�fehiungen,Bild n. Caean�prücheervittet [2050

16 em ff„„ 18cm aufw. br. u. 3cm Ro�engarten,
aufw. L, 30 Waggon 3. k. ge�. a

PPEe onebesLa D,
‘

Jüngeren, um�ichtigen

amn T7

|

flotten Verkäufer
für mein De�tillationsge�chäft,

Strob verbunde mit Likör�tube,utever �ofortaf: E 1208

i[Eine Buchhalterin
mit der doppelten Buchführung vertraut und bilanz�icher,wird
von �ofort ge�u<t,Bewerberinnen, die mit Erfolg im Bau- vder

das ge�und,aîtrein und am Zopf minde�tens 25 cm n �eina
\

Krebs, �ucht fofort jungen

zum baldigen oder �päteren Ein-

|

G

Holzgeic<zäft tätig gewe�en �ind,werden bevorzugt.

H. Modricker, Bauge�<häft,

eimer

WW

älterer, mögl. mit Be�timmungen

|

|
der Militär-Bauverwaltung ver- |
trauc und militärcfrei für �ofort |
ge�ucht.

ge�ichertwerden. Selb�tge�chrieb.
Lebenslauf und Zeugni��ean

Wilitär -Banamt Graudenz
Kl, Mühlen�traze 7.

2015] Ge�ucht ein

Ma�chinen�chlo��er
der au< mit der Erzeugung
elektri�chen Lichts Be�cheid weiß.
Gehaltsan�prüchena< Ueber-
eintunft.
Provinzial-Heil- uud Pf�lege-

GE Mte es tdi

[1994SeinszumN 2.
:

16

Sheriniveltor
f, m. Hauptgut Falkenbera, ca,$300"Morgen, Rüßhenbau, Spiri-
tushbrennerei, zuverlä��ig.militär-

freien Beamten, ohne Familie,
Krieasvertretung. Fähigkeit,
�elb�tändigzu disvonieren und

landwirt�chaftlicheZeugni��evor-

zulegen. Gehalt nach Uebercin-
funft.

von VWissnenn,
____ Falkenberg, Kr. Pyriß,
Für Brennereigut Wangerau
bei Graudenz zum 1. 1. 16 ein

RN
iünger., zweiter

Znipektor
gefu)t. Meldung. mit Gehalts-
anj�pr. an E. Temme,

Kal. Dombrow!eu

15907 botNißwalde Wpr.

Zum 1, Januar wird fürein
Gut von 1500 Viorgenein er-

fahrener, zuverlä��iger {1939

In�pektor
ge�ucht. Jahresgehalt 1500 Mk.
Zei: GPa N �ind ciuzu�. an

Klußmann,
Browina bei Culm�ee.

Domäne O�chen, Lo�t Gr.

Wirl>a�lsbeaiuien
der �eineLehrzeit beendet.

Gut emvfohlener unverh. evgl.

, Beamter
e ag Gehalt 1000 ML

. NAv1. PVeterwit, ÍAE Rofenberg Wvrv.

Suche zum 1. ZFanuar oder
�päter cinen evangel. unverh.,
jüngeren,

nel
[1875

Mulpeklor
A Kriegsinvalidebei qutem

But, Marienhain
bei Grallau.

Lediger,mtlitérfreier {1931

Beamter
für Nebengut unter Overauf�icht
bei 12—1500 Mark �ofort ge�ucht.
Auf demHauptgute kann �ofort

| jungerBeduiler
eintreten.

Mi�avermarennWorieneubei Pr. Eylau

Förileroder
æoril�adimani
zum Aufkiluppen erößerer
Waldbe�tände peor fofort
na< We�tpr. ge�ucht.

Brief. Meldungen unter
Ne. 15723 an dD. E

vonfindet Stellung RittergutHohzehvren, Freis

ee Wyre.

__Vorachiodeno_

10it Vorarbeiter
finden �ofort in Wyr. dauernde
Be�chäftigungMeldungen an

Snouv Krau�e,fut N ais Ta im 222, ; Fra

Tiergartenbei ARS Danzig,Pfefiaettadt99
#

3. Zt. Müller u. Kowalsfki,
Graudenz. [15730

Bei Bewährung kann 5
längere Be�chäftigungsdauer zu-

|

#8

Mariens
|

n Suchef. m. Manufaktur-3
N warenhaus, größtes am

Plabe, 1 gewe>ten 12010 |

Lehrling
i au3 mR Haufe. Bekö�tig., 18
A Wohn. frei, bei guter Be-
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